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Der rumäniſche Brückenkopf Tutrakan von Bulgaren und Deutſchen erſtürmt.
Aeber 21000 Rumänen gefangen.

Zur Kenn zeichnung der
neueſten Kriegslage.

ne gang weſenloſe Hormalikag e die

e kann ren
dem Kriege teilgenommen hat, beruht auf der

Eiferſucht des Rumänismus
gegen das an Bedeutung und Stärke raſch wachſende

Bulgarien, einer Eiferſucht, die durch die neueſte
bulgariſche Offenſive aufs äußerſte geſteigert wurde

wenn ſte auch an dem weiteren Gang des Krieges
t viel ändern wird.

ſiſche Aufforderung, eine Hilfsarmee nach Nordfrank
reich zu ſchicken, nicht mehr mit der Begründung ab
weiſen kann, daß ja Jtalien mit Deutſchland ſich
nicht im Kriegszuſtand befinde. Das war eine leere
Ausrede, da ſich deutſche und italieniſche Truppen
in Südtirol und am Jſonzo ſchon längſt bekämpften,
aber ſie zog, weil man in Rom dieſe Tatſache konſe
quent verſchwiegen hatte. Der wahre Grund der
Unterlaſſung der Kriegserklärung reſp. der Verweige

der militäriſchen Hilfe war die Befürchtung,
an ſich daheim ſchwäche, das Eindringen

feindlicher Heerſcharen in die Lombardei kaum noch
verhindert werden könnte. Jnzwiſchen hat Jtalien
mit engliſchem Geld die ſchon lange geſetzlich geweſene

allgemeine Dienſtpflicht zur Wahrheit zu machen
verſucht und durch beträchtliche Vermehrung ſeines
Heeres ein paar winzige Erfolge an ſeiner Nord
und Nordoſtfront errungen, ſeine Truppen bei Va
lona verſtärkt und die Entſendung eines kleinen Kon
tingents nach Saloniki bewerkſtelligt. Entſchieden
zu bezweifeln iſt es jedoch, daß der noch immer nicht
ſorgenfreie Generaliſſimus Cadorna ſeinen Wider
willen, den Franzoſen eine Hilfsarmee nach Verdun
zu fenden, fallen gelaſſen habe. Mehr als wahr
ſcheinlich iſt es, daß, ſelbſt wenn der Eintritt Ru
mäniens in den Krieg eine Schwächung der öſter
reichiſch ungariſchen Stellung an der italieniſchen
Grenze zur Folge hätte, der General nicht aufhören
würde, nach dem Grundſatze zu handeln „Das
Hemd iſt näher als der Rock.“ Cadorna rechnet
zweifellos auf dieſe Beſſerung der Lage, die ihm den
endlichen Vormarſch nach Wien und die Beſichtigung
des Stephansturms in nächſter Nähe erlauben werde.

Wenn Cadorna Verſtärkungen nach Valona und
Saloniki bewilligt hat, ſo hängt dies mit ſeiner
Hoffnung auf den die Kriegslage beſonders für
Jtalien beſſernden Einfluß der Teilnahme Ry
mäniens am Krjeg zuſammen. Die Ententearmee
Sarrails, deren Offenſive ſchon leit langem als nahe
bevorſtehend angekündigt und deren Stärke als groß
und von Tag zu Tag durch Zuzug wachſend hinge
ſtellt wurde, hatte jedenfalls zunächſt die Aufgabe,
möglichſt viel bulgariſche und deutſche Streitkräfte
an die magzedoniſche Front zu locken, um Rumänien
den Entſchluß zur Parteinahme zu erleichtern. Hier
zu glaubte Cadorna beitragen zu müſſen. Die
bei Valona verſtärkten Jtaliener ſollen die ihnen
gegenüberſtehenden öſterreichiſchungariſchen Truppen
abhalten, die bulgariſch-deutſche Offenſive gegen Sa
loniki zu unterſtützen.

Währenddem iſt der längſt in Ausſicht genommene
ruſſiſche Vormarſch auf dem Wege durch Rumänien
nach Bulgarien angetreten, welchem die große Auf
gabe zugewieſen iſt, das dem Panſlavismus und dem
Herrſcher aller Reußen untrei gewordene „Bruder
volk“ zu züchtigen und auf den rechten Weg zurück
zuführen. An dieſer Offenſive beteiligt ſich natür
lich eine rumäniſche Armee, während eine zweite den
Ruſſen an der Karpathenfront Hilfe gewährt.

Daß die Bukareſter Regierung, ohne erſt einen
großen militäriſchen Entenkeerfolg abzuwarten, an

rung
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Jnſofern aber hat ſie eine
wenigſtens anführenswerte Wandlung gebracht, als

römiſche Regierung fortan die engliſch-französ

Kriegserklärung Jtaliens an Deutſchland doch nicht, ernennen Glanben, daß der gün
ſtige Moment, den „gefährlichen Gegner“ in die
Schranken Zurückzuwerfen, gekommen ſei, nicht
wiederkehren werde und deshalb ausgenutzt werden
müſſe, und daß Griechenland nicht umhin können
werde, ebenfalls mitzutun, ſobald Rumänien mit
„gutem Beiſpiel“ vorangegangen ſein werde, und
gemäß nicht in letzter Linie auf den der Bukareſter
Regierung ſeitens der Entente gemachten Ver
ſprechungen.

Die Entente iſt in allen ihren Teilen davon über
zeugt, daß die rumäniſche Aktion einen mächtigen
Eindruck auf die Hellenen machen und den Venize
liſten bei den bevorſtehenden Parlamentswahlen den
Sieg verleihen werde, was gleichbedeutend i. mit
der Kriegserklärung an Bulgar ten

So ſind die Pläne und Hoffnungen unſerer Feinde
beſchaffen. Der Gedanke an die Möglichkeit,
daß der Vierbund ſich ſchon lange auf eine ſolche
Entwickelung vorbereitet häbe, um ihr kraftvoll zu
begegnen, daß ferner ſtarke deutſche und bulgariſche
Heeresteile- auch auf der nordbulgariſchen Wacht
ſtehen und den Ruſſen den Übergang über die Donau
verwehren könnten, und an die Wahrſchein
lich keit, daß die ſchon ſeit langem bei Konſtan
tinopel geſammelte große türkiſche Armee eines
Tages überraſchend in den neuen Balkankrieg ein
greifen würde, ſcheint ſie nicht ſonderlich zu be
drücken. Noch weniger gedenken ſie wohl der Tat
ſache, daß Bulgarien und Türken ſich jetzt des Be
ſitzes der furchtbaren ſchweren Geſchütze der Zentral
mächte erfreuen, denen weder Rumänen noch Griechen
t annähernd Gleichwertiges enkgegenzuſetzen
haben.

et Weltkrieg
Vom Balkan Kriegsſchauplatz

Der Krieg gegen Rumänien
Großer Sieg über die Rumänen

21 000 Gefangene und über 100 Geſchütze
Der geſtrige deutſche Heeresbericht brachte bekannt

lich die Beſitznahme der wichtigen Dobrudſcha
Feſtung Tukratan und die Gefangennahme
von über 20 000 Mann durch die bulgariſchen und deut
ſchen Truppen

Der bulgariſche
lautet:

Geſtern, den 6. September, 2,30 Uhr nachmittags fiel

Generalſtabsbericht hierüber

nach einem heftigen Kampfe bei der zweiten Verteidi
gungslinie ſüdlich der Stadt Tutrakan die brücken
kopfartige Tutrakanfeſtu n g. in unſere Hand. Die
Garniſon der Feſtung kapituliertee. Gefangen wurde
das 34., 35., 36., 40., 74., 79., 86. und 84. Infanterie Re

T

giment, zwei Batgaillone des Gendarmerie-Regiments, das
fünfte Haubitzen, das dritte ſchwere Artillerie- Regiment.

Jm Armeeſtabe treffen fortwährend neue Angebote von
alt und jung ein, die als Freiwillige gegen Ru
mänien ziehen wollen.

Weitere Stimmen über die Bedeutung der Dobrudſcha

ganze Feſtungsartillerie,
ehre, Maſchinengewehre und anderes

Die genauen Zahlen der Gefangenen
Bis jetzt wurden

drei

Erbeuntet wurde diviel Munition, weh

Kriegsmaterial
und der Veute werden erſt feſtgeſtellt.
gerählt 400 Offiziere, darunter
gadekommandeure,
dete Gefangene, ferner an Beute zwei Fahnen, mehr

Bri-
und 2199090 unverwun

als hunbert moderne Geſchütze, bei welchen ſich zwei im

Jahre 1913 bei ver Stadt Ferdinand geſtohlene
Batterien befinden. Die Verluſte der Rumänen an
Toten und Verwundeten ſind enorm. Viele rumäniſche
Soldaten ertranken auf ihrer panikartigen Flucht in
der Donau.

Angeſichts dieſes glänzenden erfolgreichen Sturman-
griffs wagt die rumäntſche Heeresleitung in ihrem
letzten Bericht zu behaupten, der Feind ſcheine er
wmüdet zu ſein. Eine kräftigere Antwort als der
Fall von Tutrakan konnte dem heuchleriſchen, treubrüchigen
Räuber wahrlich nicht zuteil werden.

Jm übrigen bewegt ſich nicht nur ſeine Berichterſtat
tung in den Bahnen des getreuen ruſſiſchen Freundes und
Nachbarn, ſondern auch ſeine Kriegführung. Nach ver
ſchiedenen zuverläſſigen Mitteilungen haben nämlich die
Rumänen vor ihrem Rückzug ſämtliche Dobrudſcha
Dörfer angezündet,

Das Glückwunſch Telegramm Kaiſer Wilhelms
an Zar Ferdinand.

Amtlich wird aus Berlin gemeldet:
Seine Majeſtät der Kaiſer ſandte dem König der

Ich erfahre ſoeben, daß unſere verbündeten Truppen
die Feſtung Tutrakan erobert haben. Empfange meine
herzlichſten Glückwünſche zu dieſer glänzenden
Waffentat Deiner tapferen Soldaten, aus der unſer
neuer Feind erkennen möge, daß wir uns nicht nur zu
wehren verſtehen, ſondern ihn ſelbſt in ſeinem
Lande ſchlagen können. Gott helfe weiter!

Jn Treue
3 Dein Wilhelm.“Die Siegesfreude und die Bedeutung des Erfolges.

Ungemiſchte Freude wird in den Herzen aller Deut
ſchen über die große Niederlage der Rumänen
herrſchen. Nach längerer Pauſe eine Nachricht von einem
großen Siege, der doppelt wohltut in einer Zeit, in der
mancher ſich niedergedrückt fühlte dadurch, daß zu den
vielen Feinden noch ein neuer, ein friſcher und wohlge-
rüſteter Feind erſkanden war. Die Freude über den
großen Erfolg im Süden der Dobrudſcha hat zunächſt ihre
Urſache in der ethiſchen- Genugtuung, die ſich ſtets
einſtellt, ſobald einem Verräter, auch wenn er mit uns
direkt nichts zu ſchaffen hat, eine Strafe ereilt. Aber
auch ſtrategiſch iſt der Sieg von größter Bedeu-
tung.

Zur Erſtürmung von Tutrakan meldet die
„Köln, Ztg.: Die Kämpfe ſind nicht leicht geweſen. Es
handelt ſich, da die Rumänen auch ſchwere blutige Ver
luſte gehabt haben, bei der Beſetzung der Feſtung um etwa
Zwei Diviſionen, die nach den rumäniſchen Vorſchriften
gegen 49000 Mann ſtark geweſen ſein werden.

Der Erfolg bei Dobrie ſichert die Flanke der bei Tu
trakan ſtehenden deutſchbulgariſchen Trußpen und im
weiteren Sinne die maßedoniſche Front und die Ver
bindung der Mittelmächte mit Konſtantinopel. Der ruſſiſche Vormarſch war durch den Teil der
Dobrudſcha gegangen, der ſteppenartig und waſſerarm iſt,
und erſt im Kampfgebiet eröffneten ſich beſſere Ausſichten
für die Verpflegung größerer Maſſen, die nun dem ge
ſchlagenen Feinde genommen ſind. Von der Küſte her iſt
keine Unterſtützung durch Landungstruppen zu erwarten
Unſer-bulgariſcher Bundesgenoſſe iſt nun Herr der Küſte
bis zum Kap von Kali Akra. Außerdem iſt die Beförde
rung von Truppen von Konſtanza und Odeſſa erſt mög
lich, wenn die ruſſiſche Flotte das Schwarze Meer be
herrſcht, und dabei haben unſere U Boote auch
noch ſein gewichtiges Worte mitzureden.

Nach dem großen Erfolge in der Dobrudſcha ſind
Sieges-Gottesdienſte in ganz Bulgarien ab
gehalten worden. Bei der Parade von EinjährigFrei
willigen, die als Offiziersanwärter ausrücken, hielt Gene
ralliſſimus Jekow eine lange patriotiſche Anſprache.
Bei der Ausloſung wollte niemand zum Etappendienſt,
ſondern alle an die Front, beſonders gegen Rumänien,

Erfolge.
Der Korreſpondent der „Köln. Ztg.“

der bulgariſche Miniſterpräſi
meldet aus Sofig,
dent hätte ihm



meldet

erklärt, daß das ſchnelle Vorgehen der Bulgaren in der
Dobrudſcha deren militäriſche Stärke beweiſe Das vier
tägige Zögern der Regierung mit der Kriegser
klärung an Rumänien ſei bedingt geweſen durch not
wendige militäriſche Maßnahmen, die Ru
mänien und deſſen Verbündeten in dieſer Zeit geſchickt
verſchleiert werden konnten.

Der jetzige Kriegsabſchnitt ſei der letzte,
der den entſcheidenden Endſieg für den Vier
bund bringen werde.

Die bulgariſchen Militärkritiker heben die große Be
deutung der Erfolge hervor, welche die verbündeten
Truppen in der Dobrudſcha erzielt haben. Wie VoenniJwohie ausführt, ſei der Erfolg um r wertvoller, als

er das Ergebnis ernſter Kämpfe ſüdlich von
Kurtbunar ſei. Die Truppen des Vierbundes hättenbereits zwei um he Verteidigungs-
linten überſchritten, und dies bedeute einen
großen Sieg, weil-die Rumänen nicht über viele der
artige Stellungen verfügen dürften.

Preporetz zufolge wurden zwei rumäniſche Ba
taillone ſüdöſtlich von Kurtbunar von bulgariſcher
Reitere i überraſcht. Mehr als 600 Mann wurden ge
tötet; über 1000, darunter 10 Offiziere, gefangen ge
nommen.

„Nieuws van den Dag“ weiſt in einem Leitartikel auf
die gewaltige Bedeutung des deutſchen Einfalles
in die Dobrudſcha hin. Dort werde nun die Entſchei
dung über das Schickſal Konſtantinopels
fallen.“ Eine erſtklaſſige Armee aus Deut
ſchen und Bulgaren iſt in Bulgarien zur Ver
teidigung Konſtantiwopels, zuſammengezogen
worden.

Die wichtigſte Kriegsaufgabe der Deutſchen und Bulgaren
Das „Neue Wiener Journal“ meldet aus Budapeſtr

Der Milttärfachkritiker des „Peſter Lloyd“ berichtet, daß
ſich die Ruſſen ohne Zweifel auf eine große, gegen
Bulgarien gerichtete Aktion vorbereiten.
Der Schwerpunkt wird nach der unteren Donau und
der Dobrudſcha in den nächſten Tagen verlegt werden.
Es zeigt ſich jetzt, mit wie großer Vorausſicht die Aktion
der Deutſchen und Bulgaren in dieſer Stoßrichtung und
mit Erfolg angeſetzt wird. Den Deutſchen und Bul
garen wird eine wichtige, ja die wichtigſte
Aufgabe des gegenwärtigen Krieges zu
fallen, daß es ihnen in Siebenbürgen und den
benachbarten Gebieten gelingt, das Zuſammenwirken der
deutſchen, bulgariſchen und türkiſchen Truppen wirkſam zu
paralleliſteren.

Von der Front gegen Siebenbürgen.

Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht

einer drohenden
weſtlich des Ortes zurückgenommen. Sonſt bei unver
änderter Lage keine beſonderen Ereigniſſe.
Das „Neue Wiener Journal“ ſchreibt: Siebenbürgiſche

Abgeordnete haben die Nachricht erhalten, daß die Ru
m än en in dem Gebiet von Giurgio eine ſchwere Schlappe
erlitten haben und daß bei Kronſtadt ungariſche Streit
kräfte in Aktion getreten ſind. Als Zeichen der Beſſe
rung der Lage kann der Umſtand. gelten, daß in
manchen Städten, die auf die erſten Alarmnachrichten
hin geräumt wurden, die Behörden wieder zurückgekehrt
ſind und ihre Tätigkeit wieder aufnehmen.

Die Lage in Griechenland,
Die „Agence Havas“ verbreitet folgende Erklärung,

die der Miniſter des Auswärtigen allen Zei
tungen zur Veröffentlichung zugeſandt hat:

Alle ſeit geſtern verbreiteken algrmierenden Ge
wücht über die Pläne, die dieMächte des Vierver
bandes verfolgen, ſind unbegru det. Die Flotte der
Verbündeten iſt nicht mit feindlichen Abſichten gegen
Griechenland, die griechiſchen Behörden und das griechiſche
Volk, gegen die keinerlei Maßnahmen getroffen werden
brauchen, gekommen. Die Ankunft der Flotte ſteht in
keinerlei Verbindung mit der Haltung der griechiſchen
Regierung. Es iſt nur beabſichtigt, einige Vorſichts-
maßregeln auszuführen, die die Enkente gegen ihre
ha zu nehmen wünſcht, dieſe benutzen ihren Aufent
alt in Griechenland, um Pläne und Jntrigen zu ſchmie

den und dieſe zum Nachteile der Entente auszuführen.
Der „Gaulois“ ſchreibt Frankreich ſandte acht wei

tere Kreuzer zum Piräus, ſo daß ſich die Ge
ſamtzahl der dort ſtationierten Schiffe auf 46 beläuft.
Die Landung der Matroſen, die nur teilweiſe beabſichtigt
war, dürfte bereits vanſtatten gehen.

Reuter meldet aus Athen, daß fünf Jahres
klaſſen in aller Stille einberufen worden ſeien.
Ferner meldet Reuter, daß die Verbündeten die Bitte der
griechiſchen Regterung, ihren amtlichen Verkehr nicht der
Zenſur zu unterwerfen, bewilligten. Die „Central News“
erfahren aus Rom: Meldungen aus Saloniki zufolge
mobiliſiert Griechenland 120000 Mann,
wie man annimmt, auf Forderung der Verbündeten.

Auch in Mazedonien wirdemobiliſiert.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Neue ruſſiſche Angriffe

blieben nach dem geſtrigen deutſchen Heeresbericht

ergebnislos. SDer öſterreichiſchungariſche Bericht
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lautet:
Heersfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Mehrfach ſehr heftige Angriffe, die der Feind geſtern
egen unſere Karpathen- Front richtete, wurden
eils nach erbitterten Nahkämpfen, teils durch Gegenan

griffe unter großen Feindverluſten abgewieſen. Südweſt
lich Fundul Moldowi führte ein eigener Angriff
zur Eroberung eines Blockhausſtützpunktes, 88 unverwun
dete Gefangene fielen hierbei in unſere Hand.

o pl e z g wurd en unſere Truppen, u SUmfaſſung auszuweichen, auf die Sbhe

Zwiſchen der Zlota Lipa und dem Dunjeſt r be
zogen wir im Anſchluß an die geſtern geſchilderten
Kämpfe eine vorbereitete Stellung

Hſtlich und ſüdlich von Brzezany führten feindliche
Angriffe zu keinem Erfolg.

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Bei der Armee des Generaloberſten von BöhmEr
molli wurden vereinzelte Angriffsverſuche des Feindes
durch unſer Feuer vereitelt. An der übrigen Front mäßiges
beiderſeitiges Artilleriefeuer.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Jn der großen Sommeſchlacht

die nach dem geſtrigen deutſchen Heeresbericht mit
Kämpfen auf der ganzen Linie ihren Fortgang
nimmt, konnten die Engländer und Franzoſen keinen
Er Se I g von Bedeutung erzielen

Die Engländer melden zwar die Beſitznahme des
ganzen LeuzeWaldes, was jedoch nichts an der Geſamt
lage ändert. Der Kampf dauert zwiſchen dem Walde und
dem Dorfe Combles und rundum Ginchy fort.

Jm franzöſiſchen Bericht heißt es: Südlich der
Somme haben unſere Truppen am Nachmittag ihre An
griffstätigkeit mit Erfolg wieder aufgenommen. Wir
haben mehrere deutſche Schützengräben ſüdöſtlich von
Belloy-en-Santerre weggenommen. Bei einem
lebhaften Angriff unſerer Jnfanteriie gegen das Dorf
BernyenSanterre haben wir den größten Teil dieſes
Dorfes genommen und unſere Abteilungen bis in die ſüd
n Ecke des Parkes vorgeſchoben. Zwiſchen Vermando
villers und Chilly haben wir in beſonders erbittertem
Kampfe einen Teil von Vermandoville r s bis nach
der Straße von dort nach Eſtrees erobert. Weiter ſüdlich
in der Gegend, die von Chaulnes und Chilly begrenzt
wird, haben wir uns weiterer Schützengräben bemächtigt
und unſere erſte Linie bis in die unmittelbare Amgebung
von Chaulnes und längs der Eiſenbahn ChaulnesRoye
vorgeſchoben.

Haigs und Joffres falſche Rechnungen.
Der Berner „Bund“ betont, daß die Engländer zur

Einnahme von Guillemont einer Offenſivtätigkeit
von 64 Tagen benötigten, alſo 60 Tage mehr, als
Haigs Operationsplan vorſah. Nach dieſer
Differenz ſeien auch die Auswirkungen und Opfer be
meſſen, die die Angreifer gebracht haben, um dieſes Ziel
einer urſprünglich auf Durchbruch angelegten Offenſive
zu erreichen.

gen an das Volk, daß jetzt an der Somme die Ent
cheidung erzwungen werden ſoll. Der „Matin“ ſchreibt:

h en und wollen den urch bruch er
wenn die Alliierten dem franzöſiſchen Heldenmut folgten.“
Das „Echo de Paris“ meldet von der Front: „Es werden
le Kräfte und alle Reſerven eingeſett, um den

Leiden des franzöſiſchen Volkes noch in dieſem Jahre
ein Ende zu machen.“

Ter Arſtkrieg.
S Unſer Angriff auf Bukareſt

wird jetzt endlich von der rumäniſchen Heeresleitung ein
geſtanden, allerdings mit der Beifügung des „bedeutungs-
loſen Schadens“. Alſo wieder nach ruſſiſchem Muſter!

Schweizeriſche Blätter melden aus Petersburg, daß
eine Anzahl bisher in ruſſiſchen Dienſten geſtandener
franzöſiſcher Flugoffiziere der rumäniſchen Armee zugeteilt
wurde, wo ſie mit der Ausbildung rumäniſcher
Piloten betraut wurden. Der Luftabwehrdienſt in
Bukareſt und Konſtanza iſt teils franzöſiſchen, teils ruſſi
ſchen Flugoffizieren ü ertragen worden. Auch hat ſowohl

n ne r auch die e e der)en Armee eine größere Anzahl ugapparatzur Verfügung geſtellt. e
S e

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſtervreichiſcheun gariſche Heeresbericht:
Jm Görziſchen beſchoß unſere Artillerie die

Jſon z Kbergänge, während der Feind unſere Stel
lungen bei Lokvieg und mehrere Ortſchaften im Wip
pach Tal unter Feuer hielt.

„An der Suganer- Front wurden italieniſche Auf
klärungsabteilungen, die unter ſtarker Feuerbegleitung
gegen den Civaron vorgingen, kurz abgewieſen.

Im amtlichen vö miſchen Bericht heißt es: Schlech
tes Wetter herrſchte im ganzen KHriegsgebiet, Der erſte
Schnee fiel in der Gebirgsgegend. Jm Boite breiteten
wir unſere Stellungen auf dem Weſtabhange der Punta
del Forame aus.

Vom Seekriege.

Die UVoot Waffe und Spanien ſowie Amerika.
Die ſtets gut unterrichtete „Correſpondenzia d'Eſpagna“

meldet, daß der Vierverband der ſpaniſchen Regie
rung eine Note überreicht hat, in der die Verbündeten
Regierungen den Wunſch ausdrücken, daß Spanien die
A-Bootwaffe als unerlaubte Waffe anſehen
möge.

Reuter meldet aus Waſhington Dis amerikaniſche Re
gierung beantwortete einen Antrag der Alliierten, jedes
UBoot als Kriegsſchiff r dahin, daß in jedem
Einzelfall der Charakter des AzBootes feſt
geſtellt werden ſoll.

UBootOpfer.
Der Dampfer „Batavig“ landete die Beſatzung des
norwegiſchen Dampfers „Hilda“, der Mittwoch des
aus Rotterdam mit Margarine, Butter und Früchten na

Kopenhagen wurden hier gelandet.

Da S Petit Jon be ſagte n.Winterfeldzug ſei immer noch zu vermeiden,

ferner

London abfuhr und in der Nähe von Noordhinder ver
ſenkt wurde.

Lloyds meldet aus Weymouth: Der Kapitän und die
Beſatzung des Dampfers „Jeanne“ (1198 Tonnen) aus

Das Schiff iſt gefunken.
Die engliſchen Poſträuber.

Die däniſche Generalpoſtdirektion teilt mit, daß die ge
ſamte Paketpoſt des däniſchen Dampfers „Tjaldur“,
der in der Jnlandsfahrt zwiſchen den Faröer Jnſeln und
Kopenhagen verkehrt, bei der Anterſuchung des Dampfers
in Leith beſchlagnahmt wurde.
Ein ruſſiſches Minenfeld auf ſchwediſchem Hoheitsgebiet.

Nya Dagligt Allehanda“ macht darauf aufmerkſam,
daß ein kürzlich im Aglandmesr gelegtes ruſſi
ſches Minenfeld ſich auf ſchwediſchem Hoheits
gebiet befinde. Für das Aalandmeer gelte nämlich der
Staatsvertrag von 1810, der feſtſetzte, daß die Grenze
zwiſchen Rußland und Schweden mitten durch das Aglanv-
meer nach der Oſtſee geht. Somit habe Rußland auf
ſchwediſchem Gebiet Minen ausgelegt. Schweden müſſe
daher aufs nachdrücklichſte dagegen Einſpruch erheben, wenn
es nicht dieſes Gebiet einer fremden Macht für Kriegs
zwecke zur Verfügung ſtellen wolle.

Der türkiſche Krieg.
Siegreicher Vormarſch in Perſien

Das „Berner Tagblatt“ meldet aus Petersburg:
„Rußkoje Slowo“ berichtet, daß die türkiſche Armee
Halil bereits 340 Werſt in das Jnnere Perſiens
vor gedrungen ſei und die türkiſchen Vortruppen nur
noch 280 Werſt von Teheran entfernt ſeien. Jm weſtlichen
Aſerbeidſhan rücken beträchtliche türkiſche Streitkräfte in
breiter Front gegen die ſtrategiſch ſehr bedeutſame Straße
Dſhulfa-Tawris vor.

Kämpfe an der aſiatiſchen Küſte.
Die „Havas“Agentur meldet aus Athen: Ein eng

liſches Transportſchiff, das von Chios nach
Mitylene fuhr, wurde von den Batterien der aſiatiſchen
Küſte wirkungslos beſchoſſen. Etin Monitor eilte zu Hilfe
und beſchoß die Batterien. Es entſtand eine heftige
Exploſion. Man vermutet, daß ein Munitionslager
durch eine Granate getroffen wurde. Eine engliſche Ab
teilung, die bei Tſchesme eine unvorhergeſehene Landung
ausführte, nahm dreißig türkiſche Soldaten und einen
öſterreichiſchen Offizier gefangen.

Zu früh verteilt.
Der Kadettenführer Miljukow beſtätigte einem

ſchen Mitarbeiter der „Neuen Zürcher Ztg. daß Ruß
land der Beſitz der Dardanellen durch ein
Abkommen von Anfang April 1915 endgültig von den Alliierten zugeſichert ſei.
Rußland ſolle nicht nur die Meerenge ſelbſt, ſondern auch
ein deutendes Küſte nge biet an e iden Af ern erhalten.
Ein Aufruf des Emirs von Mekka gegen Großbritannien

Der neue Emir von Mekka, Scherif Ali Haidar
Paſcha, hat nach ſeiner Ankunft in Meding einen Auf

ruf erlaſſen, in dem die Haltung des früheren Emirs
Huſſein gebrandmarkt wird, der das Land unter den
Schutz der im Kriege mit der Türkei befindlichen, dem
Jſlam feindlichen Engländer habe ſtellen wollen, die, wenn
dies gelungen wäre, es ſo wie viele andere Länder unter
jochen würden. Der Aufruf weiſt darauf hin, daß die
Mittelmächte niemals nach e Boden lüſtern
geweſen ſeien, und auf das Anheil, das England
ſtets dem Jſlam bereitet habe. Der Aufruf
fordert die Bevölkerung auf, die osmaniſche Armee bei
Säuberung des dem Jſlam heiligen Bodens vom Feinde
zu unterſtützen.

Politische CUebersicht.
Türkei Das Amtsblatt von Konſtantinopel veröffent

licht ein Geſetz das die Regierung ermächtigt, die Eiſen
bahnen Smyrna Kaſſſabo und MudanigBruſſa mit ihren Verlängerungen und Abzweigungen,

die Hafenanlagen und den Kal von
Smyrna Merden e Die Konzeſſionen dieſer Unter
Sifeneaße werden für hinfällig erklärt werden. Die
Eiſenbahn Smyrna--Kaſſaba und die Hafenanlagen, ſo
wie der Kai von Smyrna waren franzöſiſche Anter

„nehmungen, die Eiſenbahn Mudania-Bruſſa war eine
franzöſiſchbelgiſche Anternehmung.

Dänemark. Zur innerpolitiſchen Lage Dänemarks wird
vom Dienstag gemeldet: Da neue Verhandlungen über dieBloung eines Koalitions miniſteriums
eingeleitet wurden, iſt die Verhandlung im Folketing über
das Jnkrafttreten der neuen Verfaſſung verſchoben worden.

Frankreich. Der Haus haltsausſchußder fran
s öſiſchen Kammer, der am Dienstag nachmittag
verſammelt hatte, prüfte nach dem „Temps“ den Ribof
ſchen Geſetzentwurf, der für das vierte Vierteljahr pro
viſoriſche Kredite im Betrage von 8341 Millionen Fr. er
öffnen will. Ribot wird am nächſten Freitag hierüber und
über die allgemeine finanzielle Lage ſprechen.

Rumänien. über die Lage der Dobrudſcha
Deutſchen ſchreibt laut en Ztg.“ ein ſeit mehr als

20 Jahren an der alten bulgariſchrumäniſchen Dobrudſcha
Grenze wohnender Schwabe: Die Zivilbevölkerung der 8
bis 10 deutſchen DobrudſchaDörfer mußte ſchon vor zehn
Wochen Schützengräben gegen die bulgariſche Grenze aus

eheben und Holz für die Armee liefern. In dieſer Zeit
ſah es in den deutſchen Gemeinden troſtlos aus. Kein
Geſchäftsgang und unerhörte Preisſteigerungen. Alles
wurde in den Dienſt der Landesverteidigung geſtellt. Ge
treide, Wagen und Pferde wurden requriert und bis heute
noch nicht bezahlt. Überhaupt wurden die Deutſchen in den
letzten Jahren durch den rumäniſchen Stagt gusgeſogen
und beraubt. Die „Times“ melden aus Bukareſt Der
deutſche und der kürkiſche Geſandte verließen
Bukareſt am Montag, der bulgariſche am Donners
tag. Aus Wien wird der „Frankf. Ztg. gemeldet Der

e e n o in Bukareſt iſt mit dem Geſandtſchaftsperſonal ab gereiſt. Die
Reiſe geht über Rußland und Schweden. Aus Kon
ſtantinopel wird berichtet: Der en der Vereinigten
Staaten von Amerika hat den Schutz der rumä
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niſchen Staats angehörigen in der Türkei über
nommen.

England. Jn einem Aufſatz über die Lage in Jr
land, der als Meldung aus London im New Yorker
„American“ veröffentlicht wird, ſchreibt das

Aufſtand der SinnFeiner hat das iriſche Volk belebt.

Gefühl der Unzufriedenheit. Es gibt gefähr
liche Gedanken in Dublin. Auch angeſehene Perſonen ſind
in den Polizei und Gerichtsberichten mit dem Vermerk
ogefährlich“ verſehen. Bei Beginn des Aufſtandes war
die Volksmenge in Dublin den SinnFeinern feindlich ge
innt. Als aber dann der Aufſtand erſtickt war, kamen

ſag für Tag Nachrichten von der Erſchießung der Führer
und von Männern, die keine Führer waren, dann Er
ählungen von Mord, von ſchrecklichen Hinrichtungen, von
lünderung und Räuberei. Das Walten des Gene-

rals Maxwell und die Dummheit der britiſchen Regierung vollendeten, was einer
jahre langen Werbetätigkeit nicht gekungen war. Sie machten als Dublin eine Stadt
der SinnFeiner. Die SinnFein Woche ging über ganz
Jrland. Die SinnFein Führer werden S neuen Heroen
ſür das Volk, Caſement iſt in die heilige Schar der triſchen
Heroen aufgenommen worden. Während ſchließlich bis
vor kurzem die SinnFein Bewegung unter den Prieſtern
ſich hauptſächlich auf wenige junge Prieſter auf dem Lande
beſchränkte, ſcheint jetzt die ganze Prieſterſchaft von ihr
durchſetzt zu ſein, und der Mann auf der Straße nimmt
Biſchöfe und Erzbiſchöfe für ſeine Geſinnung in Anſpruch.
e neue Geſinnung hat die Rekrutierung tatſächlich er
ſtickt.

China. Reuter“ meldet gus Peking: Der japaniſche
Geſandte überreichte der chineſiſchen Regierung am Sonn
abend eine Note, in der die Beſtrafung der für die Vor
fälle in Chengchiatung verantwortlichen Perſonen und
Maßregeln zur Verhütung der Wiederholung eines ſolchen
Zwiſchenſalles gefordert werden. Der Rotterdamer
„Maasbode“ veröffentlicht eine Meldung der „Central
Kews gus Tokio, wonach chineſiſche Truppen in der
Mongolei neuerdings auf Japaner gefeuert hätten beide
Parteien hätten Verluſte gehabt.

Heutschland.
Der König von Sachſen hat dem Herzog von

Sachſen Altkenburg, der bei den erfolgreichen
Kämpfen am Delvillewalde mehrere ſächſiſche Bataillone
befehligte, die ſich dabei rühmlich guszeichneten, das
Kommandeurkreuz 2. Klaſſe des St, Hein-
rich Orden s verliehen.

S Die nächſte Sitzung des Reichstages findet, wie
nunmehr halbamtlich bekannt gegeben wird, am 28. Se p
tember ſtatt.

Der Bundesrat iſt am Donnerstag zu einer Sitzung
zuſammengekreken. Es gelangten zur Annahme: 1. Der
Entwurf der Zigaretten Kontingentierungs-
ordnung. 2. Die Vorlage betr. Einfuhr von Wal
nüſſen und Haſelnüſſen. 3. Ergänzung der Ver
Irdnung über die Einfuhr von pflangzlichen und tieriſchen
Slen und Jetten, ſowie Seifen vom 4 März 1886.
Steuerwerts der beim IJnkrafttreten des Geſehes über
einen Warxrenumſatzſtempel vom 26. Juni 1916 in den
Händen der Steuerpflichtigen vorhandenen ungebrauchten
geſtempelten Scheckvordrucke und Scheckſtempel
marken. 5. Entwurf von Anderungen der Ausfüh-
rungsbeſtimmungen zum Reichsſtempelgeſetz in der Faſſung
des Geſetzes über einen Warenumſaßſtempel vom

Juni 1916. 6. Vorlage über den Verkehr mit
a r z

Der deutſchbulgariſche Sieg. Die Exſtürmung von
Tutrakan und die Gefangennahme von 20 000 Rumänen
hat großen Jubel in der deutſchen Bevölkerung hervor
gerufen. Jn dieſer Zeit, wo alle Gegner allerorken die
ungeheuerſten Anſtrengungen machen, um uns zu ver
nichten, wirkt dieſer große, ſchnelle und prächtige Erfolg
befreiend und aufmunternd. Wir haben noch die Kraft
zur ſchneidigſten Offenſive das werden die Gegner zu
ihrem Schrecken erſehen haben. Und wir haben gemein
ſam mit unſeren jüngſten Bundesgenoſſen, treu mit ihnen
Schulter an Schulter kämpfend, einen Sieg errungen, der
ſich in die Geſchichte beider Staaten mit ehernen Lettern
einſchreiben wird.

Provinz und Amgegend.
rn 7. Sept. Der ſeit einer Reihe von

Tagen verſchwundene Knabe Konrad Rößiger aus
Schlacht Roßbach hat ohne Wiſſen der Eltern weit ent
fernt wohnende Verwandte aufgeſucht, von wo er nun
wieder a en worden iſt.7. Bad Köoſen, 7. Sept. Die Stadtverordneten haben
in ihrer jüngſt abgehaltenen Verſammlung die rech
nung für das ſtädtiſche Waſſerwerk vom Jahre 1912
richtig geſprochen. Es wurde die Einrichtung eines
Leben smitlehamtes beſchloſſen, um die. der Stadt
zugewieſenen Lebensmittel regelrecht verteilen zu können.
Jhm ſollen 6 Stadtverordnete und 2 Kaufleute angehören.

Webau, 7. Sept. Ein frecher Diebſtahl wurde in
der Nacht vom 5. zum 6. September ausgeführt. Bei dem

Gaſtwirt Oswald Jakob in Gnäditz wurden 2 Ziegen und
2 Gänſe geſtohlen. Ziegen und Gänſe hat der Dieb abge
ſchlachtet. Der Nachtwächter hat einen pitzbuben auf dem
Wege angehalten. Die Hallunken haben darauf 1 Ziege
und 1 Gans abgeworfen und auf den Nachtwächter ge
ſchoſſen. Die Spitzbuben ſind entkommen.

Erfurt, 7. Sept. In den Tagen vom 28. Auguſt bis
zum 2. September hat ein Unbekannter einen Einbruch

in einem Haus an der Moltkeſtraße ausgeführt. Er ver
ſchaffte ſich mit Nachſchlüſſeln Jugang zu einer Wohnung,
deren Mieter verreiſt waren. Als jetzt das Dienſtmädchen
zurückkehrte, fand es alles durchwühlt und geöffnet. Dem
Einbrecher iſt eine recht beträchtliche Beute in die Hände
gefallen, nämlich Wäſche und chmuck im Wert von etwa
1300 Mark. Außerdem wurde noch ein Sparkaſſenbuch auf
309 Mark lautend, geſtohlen.

z. Magdeburg, 7. Sept.
Magdeburg hat bis jetzt den Heldentod von 26 ſeiner
Mitglieder zu beklagen. Dem Ausſchuß für Kriegs
patenſchaft bewilligte der Lehrerverein aus Vereins
mitteln 1000 Mk. Der vom Lehrerverband der
Provinz Sachſen zu gründende Kriegerdanff
gedenkt, den vorhandenen Mitteln entſprechend, die Unter
ſtützungen ſo zu vemeſſen, daß das Geſamteinkommen

friſche
ünterhausmitglied Dr. Arthur Lynch. Der geliefert worden und ſehen nunmehr ihrer Beſtrafung ent
Obwohl Dublin äußerlich ruhig iſt, beſteht ein tiefes

Der Lehrerverein?

einer Witwe etwa 1200 Mk.,

digten 2000 Mk. erreicht.
Eisleben, 7. Sept. Nicht weniger als 18 Feld

die be ſind in vergangener Nacht hier betroffen und ein

egen.
Quedlinburg, 7. Sept. Die Höchſtpreife für

Rebhühner im Kreiſe Quedlinbürg-Land und in der
Stadt Quedlinburg werden bis auf weiteres, wie Folgt,
ſeſtgeſetzt: für junge Hühner beim Jäger auf 1,75 Mark,
beim Händler auf 2 Mark, für alte Hühner beim Jäger
auf 1,50 Mark, beim Händler auf 1,75 Mark. Üüber-
ſchreitungen der Höchſtpreiſe zieht Gefängnis bis zu einem
u und Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark oder eine dieſer

trafen nach ſich.
Jena, 7. Sept.

kaufte, wie der „Jenger Ztg. geſchrieben wird, von der
Gemeinde einen Baum Margaäretenbirnen für
10 Mark. Er erntete wider Erwarten 8 Zentner Birnen
und verkaufte dieſe für 110 Mark an einen Händler aus
Jena. Dieſer verlud ſie ohne weitere Mühe in den Waggon
eines Großhändlers und erhielt 150 Mark. Da der Groß-
händler ſicher auch 40—50 Mark verdienen will, ſo wird
der Zentner dieſer Birnen in Leipzig oder Berlin min
deſtens 25 Mark koſten. Wer iſt nun Schuld an den hohen
Obſtpreiſen?

F Arnſtadt, 7. Sept. Auf das vor einiger Zeit im Um
lauf geweene Gerücht, daß das Krankwerden und
Verenden einer Anzahl Schweine in der hie
ſigen Stadt und Umgebung auf das Verfüttern von Kleie
zurückzuführen iſt, hat die Polizeiverwaltung Kleieproben
entnommen und dem öffentlichen Nahrungsmittel Unter
ſuchungsamt in Sondershauſen zugeſandt. Die Anter
ſuchung hat, wie die hieſigen Blätter melden, nachfolgen
des Ergebnis gehabt: „Bei ſämtlichen drei Proben äußer
lich normale Beſchaffenheit. Schimmelpilze konnten nicht
nachgewieſen werden. Durch die Chloroſormprobe wur
den keine mineraliſchen Beſtandteile ermittelt. Die Aſche
beſtimmung betrug bei Nr. I 5,62 Progzent, bei Nr. 2
5,18 Prozent, bei Nr. 3 6,12 Prozent, alſo auch normale
Werte. Die rumäniſche Weizenkleie (2) habe ich noch auf
Arſen und Metalle unterſucht, beide waren in der zuge
ſandten Probe nicht nachweisbar“. Das Sterben der
Schweine kann. demnach nicht auf die Verfütterung der
rumäniſchen Kleie zurückgeführt werden.

Ballenſtedt, 7. Sept. Bei der Einfahrt in den Stadt
bahnhof Ballenſtedt et gleiſte heute mittag 130 Ahr
der Perſonenzug Nr. 929 Zuedlinburg--Aſchers
leben. Zwei Wagen ſtürzten um, drei weitere entgleiſten.
Der Quartaner Schneider aus Ernſtleben wurde ge
tötet, einige andere Fahrgäſte erlitten Verletzungen
Die Strecke iſt vorläufig geſperrt. Ein Hilfszug aus
Halberſtadt iſt zur Stelle. Die Entgleiſung erfolgte an
der Einſahrtsweiche, die von der Maſchine und dem erſten
Wagen glücklich paſſtert wurde, währenv die nachfolgenden
Wagen auf das Nebengleis liefen. Die Unterſuchung iſt

Jn der N.
eingeleitet.

Beeſenſtadt, 8. Sept. aerhrachen Diebe die Stallung, welche ſich
gebäude befindet. Sie ſchlachteten auf der

s aninchen ab Nachforſchume
äter blieben bisher erfolglos.Lichtenſels, 7. Sept. Jn dem bei Weismain ge

legenen Dorfe Görau hat der Brauereigehilfe Peker
Duseck ſeinem Vater, den Landwirt Dueck, mit einem
Prügel derart ſchwere Verletzungen beigebracht, daß der
alte Mann ſtarb.

zum Sonntag
am Bahnhofs

Der Täter, der irrſinnig ſein will,
wurde verhaftet und ins hieſige Gefängnis eingeliefert.

F Altenburg, 7. Sept. Der Zug von Hof, der nach
mittags 2,45 Uhr einläuft, hatte am Dienstag erhebliche

Verſpätung. Der Landſturmmann Zahn, der in Zivil
Kleidung verſchiedene Einbruchsdiebſtähle in Zwickau ver
übt hatte, wurde auf friſcher Tat beim Diebſtahl abgefaßt
und ſollte mit dem Zuge nach Leipzig gebracht werden.
Jn voller Fahrt ſprang Zahn, der außerdem fahnen
flüchtig iſt, aus dem Zuge und erlitt dabei einen kompli
zierten Beinbruch. Trotz dieſer Verletzung arbeitete er
ſich noch am Bahndamm empor. Der Zug wurde auf
freier Strecke in der Nähe von Möckern angehalten, Zahn
wurde wieder eingefangen und in demſelben Zuge nach
Altenburg gebracht, wo er dem Garniſonlazarett über
geben wurde.

7. Sept. Während der Meßwoche vomLeipzig,
27. Auguſt bis 2. September dieſes Jahres ſtieg die Zahl

den beim Polizeiamt e Liſten auf 12 525, davon
waren 938 Ausländer. Dazu kommt noch die bei weitem
Pbere Zahl derjenigen Meßbeſucher, die nur je einen

ag in Leipzig zubrachten oder außerhalb übernachteten.
Dresden, 7. Sept. Kürzlich wurde abends gegen

7 Uhr bei Hresden-Strehlen auf einen Perſonenzug
ſcharf geſchoſſen. Die Kugel durchſchlug in einem
Abteil beide Fenſterſcheiben, ging dicht an dem Kopfe eines
Reiſenden vorbei. Der Täter iſt jetzt in einem Schüler,
der abſichtlich den Schuß abgefeuert hat, ermittelt worden.

Gerichtsverhancllungen.
L Halle, 5. Sept. Großes Aufſehen erregte vor

Liniger Zeit die Mitteilung, daß einem Berliner Rechts
anwaltspaare auf dem hieſigen Perſonenbahnhofe Bril
kanten und Bargeld im Geſamtwerte von 10 000 M.
abhanden gekommen waren. Das Paar kam von Frank
furt und mußte Nachts in Halle den
der Schlaftrunkenheit ließ man die Taſche,
die angegebenen Gegenſtände befanden, beim Umſteigen
im Wagen liegen.

frauen Löhr und Naue, die einen Drücker beſaßen,
öffneten die Wagen nicht, um ſie zu reinigen, ſondern um
ſie zu durchſtöbern.

im Werte von 4000 Mk.
Werte von 3000 Mk. wurden von der Mutter der Frau

Wochen und drei Monaten verurteilt

andere während der Verhandlung zurücknahmen.
Erſurt, 6. Sept. Die verehelichte

i e einer Halbwaiſe 300 Mk.einer Vollwaiſe 500 Mk. eines verheirateten Kriegsbe
ſchädigten 3000 Mk., eines unverheirateten Kriegsbeſchä

Ein Einwohner aus Rothenſtein

Stelle zwei

der in Leipziger Gaſthöfen eingemietekten Fremden nach

Zug wechſeln. JnHe in er ch

Die Wagen wurden vorläufig auf
ein totes Gleis geführt und verſchloſſen. Die Reinemache

Dabei fiel ihnen die Taſche in die
Hand. Der Raub wurde geteilt. Eine Brillantenbroſche

und eine Brillantenuhr im

Löhr, weil ſie eine Endeckung fürchtete, in die Saale ver
ſenkt. Ein damals herbeigeholter Taucher konnte die
Schmuckſachen in der Saale nicht mehr finden, da ſie
wahrſcheinlich durch das Wehr fortgeſpült worden waren.
Das Schöffengericht hatte damals die drei Frauen wegen
Diebſtahls und Hehlerei zu Gefängsnisſtrafen von ſechs

Monat Zwei Frauenlegten Berufung ein, die ſie jedoch die eine vor und die

Henriette
Schulze von hier, die ſich vor dem Schöffengericht wegen

u 4

alſo rund 100

Betrugs und groben Unfugs zu verantworten n ſteht
in dem Rufe, durch Kartenlegen und Handſehen in die
Zukunft blicken zu können. Zu ihrem Hokuspokus nahm
ſie ein Spiel deutſcher Karten zur Hilfe. Die Frage des
Vorſitzenden, ob ſie wirklich an ihre Kunſtglaube, verneinte die Angeklagte. Die Verhand
lung endete mit der Verurteilung der Hellſeherin zu 14
Tagen Gefängnis und 300 Mk. Geldſtrafe.

L Gegen ſieben Perſonen richtete ſich eine vor der
1. Strafkammer des Landgerichts I in Berlin verhan
delte Anklage wegen Vergehens gegen die Verordnung
vom I. Mai 1915 betr. die Beſtandsanmeldung
d Be ſcchlagnahme von Metalle. Die
Fabrikbeſitzer Emil Rauſenberger und Julius
Wiener, die eine umfangreiche Bronzewarenfabrik
betreiben, waren beſchuldigt, in den Jahren 1915 und
1916 Meſſing- und Bronzeguß, der beſchlagnahmt war
und aufbewahrt werden mußte, für Friedenszwecke ver
arbeitet und veräußert zu haben. Die Angeklagten be
treiben ihre Fabrik ſeit 20 Jahren und ſtellen Figuren,
Luxus und Gebrauchsgegenſtände aus Bronzeguß und
Meſſingguß her. Sie haben fertige Fabrikate aus ihrem
Lager durch den Gießer Richard Nürnberg umſchmelzen
laſſen und mit dieſen umgeſchmolzenen Fabrikaten ander
weite Luxus und Gebrauchsgegenſtände, Figuren, Hin
denburgbüſten uſw. hergeſtellt. Sie haben von Nürnberg
4324 Mk. Bronze- und Meſſingguß bezogen, letzterer hat
in der eit vom 5,. Mai 1915 bis 139. April 1916 ür
kleinere Mengen außerdem von den 4 Mitangeklagten be
zogen, und ein Lagerbuch nicht geführt, obgleich er durch
das Oberkommando gewarnt worden war. Der Gerichts
hof hielt bei den drei Hauptangeklagten eine kraſſe über
ſchreitung der Metallverordnung für vorliegend und ver
urteilte Rauſenberger zu 8000 Mk. Geldſkrafe, Wiener
gleichfalls zu 8000 Mk. Geldſtrafe, Nürnberg wegen
Nichtführung eines Lagerbuches, das nach Anſicht des
Gerichts ganz beſonders wichtig iſt, zu 2000 Mk. Geld
ſtrafe und wegen des ſonſtigen Vergehens gegen die

Metallverordnung zu 4000 Mk. Geldſtrafe. Jm Nicht
beitreibungsfalle wurden entſprechende Gefängnisſtrafen

bis zum Höchſtmaß von 1 Jahr eingeſetzt. Die vier Mit
angeklagten wurden freigeſprochen, da, nach der Verord
nung bis 150 Kg. meldefrei bleiben ſollen und ihnen nicht
nachgewieſen werden konnte, daß in ihren Geſchäften der
Beſtand an Metallen 150 Kg. erreicht hatte.

L Der Großſchlächter Richard Bils in Berlin hatte
am 9. März an einen Schlächtermeiſter 6370 Pfund
Schweinefleiſch zum Preiſe von 245 Mk. für das Pfund
und am 28. März 1964 Pfund Schweinefleiſch zum Preiſe
von 2,40 Mk. für das Pfund verkauft, während von der
Preisprüfungsſtelle für den Großhandel ein Richtpreis
von 1,88 Mk. aufgeſtellt war. Der Angeklagte würde
danach einen ungerechtfertigten Übergewinn von 4659 Mk.
erzielt haben. Den Einwand des Angeklagten, daß er
ſelbſt 2,25 Mk. für das Pfund habe zahlen müſſen, ließ
der Stagtsanwalt nicht gelten und beantragte 5000 Mk.
Geldſtrafe. Das Gericht erkannte für jeden Fall 4000
Mark, zuſammen auf 8000 Mk. Geldſtrafe.

Bitte eines Richters an die Preſſe zur Abwehr des
Wuchers. Vor dem Schöffengericht in Erfurt hatte
ſich. die Obſthändlerin Steinicke wegen zu hoher Obſt

9 an regten doobwohl ſie nur 25 Pf. d
Prozent Gewinn gemacht.

lautete auf 400 Mk. Strafe, auch würde Veröffenk
lichung angeordnet. Jn der Begründung ſagte der
Richter, die Gewinnſucht der Angeklagten ſei in der
Kriegszeit doppelt verwerflich. Es ſolle auch nicht ver
ſchwiegen bleiben, daß durch ſolche Uberpreiſe ernſte Be
denken in. bezug auf Erhalkung der Ruhe und Ordnung
entſtehen könnten. Das Gericht ſei berufen, Ausſchrei
tungen vorzubeugen. Das müſſe geſchehen durch rück
ſichtsloſes Vorgehen gegen den Kriegswucher. Gerade
Obſt ſolle jetzt das billigſte Nahrungsmittel ſein. Das
Gericht werde der Preſſe ſehr dankbar ein
Wenn e ch derartige le durch eenthung annehme i nterſtähedadurch die Aufgabe der Gerichte.

Das Urteil

Vermischtes.
Die Rettung des Reſtes der Shackleton- Expedition.

Die „Daily Mail“ enthält ein Telegramm des Polar-
reiſenden Shackleton, in welchem die Rettung ſeiner Ge
fährten, die auf der Elefanteninſel zurückgeblieben waren,
geſchildert wird. Es heißt darin Jch nahm ſo ſagt
Shackleton, mit dem Dampfer „Helcho“, der auf Koſten
der chileniſchen Regierung ausgerüſtet worden war, und
einen Jnhalt von 70 Tonnen hatte, meinen Kurs nach
der Jnſel. Jch hofſte, daß das Eis nach dem Nordoſten
getrieben worden ſei. und die Jnſel vom Südweſten her
erreichbar ſei. Dieſe Hoffnung verwirklichte ſich dann
auch am 20. Auguſt. An dieſem Tage n ich das
Lager meiner Gefährten auf der genannten nſel. Um
I Uhr nachmittags legten wir an. Der Leiter der auf
der Elefankeninſel zurückgebliebenen Expedition teilte mir
mit, daß die Jnſel, ſo erklärte er, am 25. April von einer
dicken Eisſchicht bedeckt wurde. „Wir waren auf ein
n r Stückchen Land, das ungefähr 250 ards
ang und 40 Yards breit war, angewieſen. Aus zwei

Booten ſtellten wir uns eine Wohnung her, die durch
einen Sturm im Monat Mai beinahe ins Meer geworfen
wäre. Mit der Nahrung mußte man ſehr ſparſam um
gehen; nur eine einzige warme Mahlzeit wurde am Tage
verabreicht. Der Fleiſchvorrat verminderte ſich merklich,
ſo daß wir ihn mit Peguinen und Muſcheln auffüllen
mußten. Seehunde konnten wir nicht einfangen, da ſie
infolge des Eiſes nicht an Land gebracht werden konnten.
Das Wetter war ſehr ſchlecht, doch im Juni wurde es
beſſer. Einem der unſeren mußte mitten im Winter eine
Zehe des Jußes abgenommen werden. Durch den an
dauernden Nebel und die häufigen Schneefälle hatten wir
viel zu leiden. Wenn das Meer nur einen Augenblick
vom Eiſe frei wurde, lebte unſere Hoffnung auf Rettung
von neuem wieder auf. Drei frühere Rettungsverſuche,
die aber gerade zu der Zeit unternommen wurden, wo die
Jnſel von hohem Eis umgeben war, ſcheiterten und
wurden aufgegeben. Am 28. Auguſt trieb plötzlich das
Eis infolge eines Sturmes von der Jnſel fort und am
30. Auguſt ſah man die „Helcho“ ſich im Nebel zwiſchen
Eisbergen der Jnſel nähern.

Be twortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg

ür bezahl hatte e
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Allem Turnvereln
Gennabend den 9 Sept. 1916

ghen?s 8 Fr.
Mitzliederversselens

im Bakhef zur Allen Bor.
D. Die Turn

ſtundenfinde,
von Sonn

abend den 16.
Sept. ga wieder
in der Turnhalle
des Königl. Do n

Gymngſtams
ſtatt und zwar

für Mitglieder
u. Jugendturner

J Sonnabesdsabends von S
Uhr an, für die

S Kaabenabteilun
Sonntags vorm

11 Uhr an.
Anmeldungen werden zu jede

Turnſtunde entgegen genommen.
Ser Voeſtegsd.

e

biuopton-Tweete,

ſ. Ritterstr.
Programm von

Freitas bis Sonntag
Dampfſchiffstsur auf dem Chriſti

ang- Ferd. Natur.
Meßter Woche. Kriegsſchau,

Känner- und
Sglingsverein.
S a Bes 18. Sozen nach Kodtag.

Uhr vom Jergarten,
Werther, P.

Kevaerſe-Veeſn,
an e September. Verſemmlurg
fällt aus. Ser Vorſtand.

„Junges adchen, 8 Jahr, n
Schretbmaſchine, Stenog aphie,

ſowie allen g dern Kontorart et

Zigarette 2 R fennig
einschließlich Kriegsaufschlag

An n

Qualitäten!

bewandert, ſucht zum 15 Oktober
oder J. Noo. Stellung in Merſe
kurs oder außerhalb

Offerten unter T. 100 an die
Exped. d B. erbeten

Zar Bewirtſchaftung der

Gier- un
frühstücksstube

eine geeignete Perſon geſucht.

Möllers Kotel,
Selbsgtündls arbeitende

Monteure
für elektriſche Licht und Kraft
anlagen im Anſchluß an Dreh
ſtromnetze bei hohen Lohn und

Georg A. Jasmatzi Aktiengesellschaft, Dresden A.
Zigarettenfabrik.

e

T

J

e eSer Floh von Vaskerville. Humo
reske in 1 Akt mit Anna
un rLinke in der Haupt
rolle.

Fſe Plehe
ZreitterJoleſt
Drama in 3 Akten aus den Tiefen

des Lebens,

Pferde
I Shlaehen

kauft z. höchsten Tagespreisen

Akkordſätzen zur ſoſortigen Ein
ſtellung geſucht. Es wollen ſich

nur wirkl. ſelbſtändige Monteure
melden.

Angebote unter Angabe des
Milttärverkältniſſes ſind unter

zu richten an die
Elektriſche Ueberlandzentrale
Saalkreis Bitterfeld e. G. m. H.

in Halle g. 8.
Magdeburger Str. 671.

Tüchtige Dreher
für dauernde Beſchäftigung geſ,O. Stewieh, Karkitr's9

Drainagearbefter
fiaden dauernde AkkordarbeſtA. Hofmann,

Ross Sghlägntersl,
Merseburg Tel. 264.

ohne vorherige Agfrage du ch
R. Riohter. Gaſth. Schörwölkan,

Babration Crenyſitz.

ber lantbhen

Luſtſpiel in 2 Akten.

kam fanzer

Volksbibliothe,
und Lesehalle

a l ſ- tat
of Sadters Mat

Vaterländiseher Prauen-Terein

für Mersehurg- Land E. V.
Der Winter ist nicht mehr fern; mag er Krieg oder

Frieden bringen, die Not wird nicht gering sein. Wir bitten
daher alle unsere Mitglieder, die dazu in der Lage sind, uns
abgelegte Kinderkleidungsstücke, vor allem Kleſdung,
Wüäzehe und Schuhzeug zur Verfügung zu stellen, um
Sauglinge, kleinere und grössere bedürftige Kinder ausstatten
zu Können,

Die Brockensammlung in Mersebarg, Karlstrasse 4, hat

geöffnot

Mseigo Freie

II II sich freundlichst bereit erklärt, die Gaben zu sammeln, zu
Spezial- Geschaft

tar

e rr W t 2 in Merseburg, Karlstrasse 4, zu senden,ren asch Mir bitten, uns 2u helfev, dass möglichst viel Not
Tricotagen, Shlipse gemildert wirä!

Wasche-Anfertigun
eigenen Arbeitsstuben,.

PFernapr. 259.

reinigen und auszubessern. Die Sachen würden auf Wunsch
entweder durch die zuständige Helterin abgeholt Werden, falls
micht Vorgezogen wird, sie unmittelbar an die Brockensammlung

Der Vorstand
des Vaterländischen Frauenvereins

für Hersehburg-Lanc E, V.

3

g in

II

Solide Qualitäten.

Hertebure Enterpln grosses IIlItärk
Meuschau Kafſeehaus,

Sonntag dem IO. September abends s Unr

nzert
Grosses Auswanl, der Lamdeturinkepele Merseburg.

Einen Arbeiter,
der möglichſt ſchon im P ppen
oder Pgpierfas tätig war, ſucht

oetal, Papperſabrit.

Cexchlrrkührer
eſucht.Brauere Staraburg,

Schkeuditz
Shrl fleſßig. Aeutmüdchen

Oktober geſucht.
erfragen Kl. Ritterſtr. 12,

im Ledergeſchäſt.

Ein ordentt Hägchen,
velches melken kann wird geſucht

en Nr. 15.S eKochſrau die ſchon längere Zeit
für größere Gefang.

Kankine kochte, ſucht zum 1. Okt.
anderweit gleiche Be chäftigung.

Angebote unter Kochfrau an
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Anufwartung
De bei gutem Lohn ältere
Witwe od. Mädchen), unbedingt
4uverl., tücht, ſaub. Meld. unt.
B 24 an die Exped d. Bl.

Ein fleißiges ſunges Mädcven,
welche etwas kochen, nähen und
plätten kann, ſucht zum 1. Hktover
oder ſpäter tellung. Zu erfragen
bei Herrn Wilhelm AraokKer,
Teuchern Hoheſtaße 1.

Stelle beſetzt.
Hierzu ladet orgebenst ein Kagil Steinterder- rau Dir Dr. Schulzr, Halle a. S.

Hierzu eine Beilage.

S evon

Beifügung von Zeugnisabſchriften
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Kriegsnachrichten.
Franzöſiſche Schandtaten in nordafrikaniſchen

Gefangenenlagern.
Die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ ſchreibt Wie berechtigt die Maßnahmen der ne J ſind, um

a Frankreich die Aufhebung aller nordafrikaniſcher
riegsgefangenenlager zu erzwingen, beweiſen folgende

aufs e gewordene Schandtaten der Franzoſen.
ZDn glühender afrikaniſcher Sonnenhitze mußten die Gefangenen ſchwere Wegbauarbeiten e ſie von

r Wächtern unter Beſchimpfungen und Mißhand-
d in ſchärfſter Weiſe zur Arbeit angetrieben wurd Wegen der geringſten Vergehen, wie z. B. kurzen
e oder einer an ſich belangloſen Bemerkung wur
en die Kriegsgefangenen mit Strafen bedacht, wie

im Mittelalter nicht ſchlimmer ausgeſonnen werden
onnten.

Jn Algier im Gefangenenlager von SikhOuMed-dour hat ſich nachſtehender Vorfal en De deut
ſchen Gefangenen waren eines Tages wieder ſcharf zur Ar
beit herangezogen worden und unkerhielten ſich am Abend
vor ihren Zelten über ihre traurige Lage. Da eine aus
geſucht ſchlechte Behandlung immer dann einzutreten
pflegte, wenn die Fränzoſen auf dem Kriegsſchauplatz Miß
erfolge zu verzeichnen hatten, bemerkte ein Unteroffizier
über die an dieſen Tage ſo ſchlechte Behandlung: „Die
Franzoſen werden wieder einmal tüchtig was aufs Dach

e Anvorſichtigerweiſe waren dieſe Worte
ſo laut eſprochen, daß ſie einer der franz n Köche, der
etwas Deutſch verſtand, verſtehen konnte. iel
den Vorfall ſofort dem Lagerkommandan
eines Dolmetſchers und einiger UAnteroff
daß der betreffende Unteroffizier tatſächlich d
kung gemacht habe. Daraufhin ließ der La
dant die Stricke herbeiholen, der Unteroffizier
dem Rücken liegend mit agusgeſpreiz ter
und Beine an Holzoflöchen, die in e
getrieben wurden, feſtgebun den. Dies war, wie er
wähnt, gegen Abend. Die Stelle, auf der der Unteroffi
zier feſtgebunden dalag, befand ſich etwa 15 Meter außer
halb des Lagers. Ekwa 128 Stunden mußte der arme
Menſch in dieſer an ſich ſchon qualvollen Lage aushalten,
die dadurch noch eine grauſame Verſchärfung erſuhr, daß

es iſt dies einwandsfrei von verſchiedenen Gefangenen
beobachtet worden ein paar Lagerchunde Geſicht
und Hände des Unteroffiziers beleckten. Endlich wurde er
losgebunden und unter das ſogenannte Strafzelt ge
legt. Dieſes beſteht aus einer einzigen Zeltbahn, die
Kopf und Füße freiläßt und mit Holzpflöcken über die am
Boden Liegenden befeſtigt iſt. Jn der afrikaniſchen Tro
penglut iſt dieſe Strafe eine ausgeſucht furchtbare Quäle
i. Der Unteroffizier ſollte hier, ohne ſich rühren zu
können, ihteragerkang läegen. Da aber ſeine
Geſundheit dieſer Marter nicht gewachſen war, mußte erl Jh

S

h t

gänzlich verändertem Tone ſagte ſie leiſe

cher rert t geſchafft werdenNach einigen Tagen wurde er wieder ins Strafzelt ge
legt, erkrankte aber nach weiteren zwei Tagen von neuem
und mußte wieder ins Krankenzelt aufgenommen werden.

Man ſollte es nicht für möglich halten, daß ſich inFrankreich angeſichts ſolcher Zuſtände Leute wie v

geordnete Gallt

immer wieder gegen Deutſchland

Die Kriegsbraut.
S

h

78 Sortſesung.
Haſſo von Falkenried. An ihn dachte ſie mit einem

Gefühl der Sehnſucht. Dieſem einen, einzigen Manne
hatte ihr Herz einmal wärmer entgegengeſchlagen, trotzdem
ſie ihn vom Schickſal -gedrängt, betrogen hatte, wie keinen
anderen vor und nachher. Wenn ſie ihm doch einmal ihr
ganzes Leben hätte enthüllen können, damit er, gerade er,
nicht ſo verächtlich von ihr denken mußte wie bisher.

erhob ſich, von dieſer ihr ſo neuen und doch ſtarken
Sehnſucht getrieben. Man hätte ihr keine Feſſeln ange
legt auch auf Falkenrkeds Fürbitte. Draußen waren
Soldaten, die ihr Zelt bewachten. Wenn ſie einen davon
bat, Hauptmann von Falkenried herbeizurufen, weil ſie
ihm ein Geſtändnis ablegen wollte. vielleicht kam er
dann. vielleicht war er nöch nicht zur Ruhe gegangen

Sie trat leiſe an den Zeltausgang und lugte hinaus.
Zwei Soldaten ſtanden mit geſchulkertem Gewehr vor
dem Zelt. Sie ſchob den Vorhang zurück. Jn demſelben
Augenblick trat der Mond hinter den Wolken hervor und
beleuchtete ihr blaſſes Geſicht.

And da legte ſich eine Hand mit eiſernem Griff auf
ihren Arm, und neben ihr wuchs eine hohe Geſtalt empor

Hans von Axemberg.
„Jch dachte mir faſt, Madame, daß Sie noch einen

kleinen, unerlaubten Spaziergang würden unternehmen
wollen. Aber ſo ungalant es ausſteht, muß ich Jhnen
denſelben verbieten. VBitte, zwingen Sie mich nicht, Jhnen
Feſſeln anlegen zu müſſen“, ſagte er mit ironiſcher Höflich
keit 2

Sie ſchüttekte den Kopf und ſah ihn ruhig an. Mit

„Sie irren, Herr von Axemberg. Jch bin nicht un
klug genug, in den ſicheren Tod hineinzulaufen. And
meine ſtumme Gefährtin da drinnen hat mich das Grauen
vor dem Tode gelehrt. Jch wußte nicht, daß Sie vor dem
Zelte Wache hielten. Aber da Sie es tun, liegt es viel
leicht in Jhrer Macht, mirseinen Wunſch zu erfüllen. Jch
möchte Herrn von Falkenried noch einmal ſprechen
möchte ihm ein umfaſſendes Geſtändnis ablegen aber
nur ihm. Wollen Sie die Güte haben, ihn zu bitten, mir
noch eine Viertelſtunde zu ſchenken falls er noch nicht
zur Ruhe gegangen iſt.“

Axemberg ſah ſie ſcharf an. Wollte ſie etwa verſuchen,
den Freund von neuem zu betören?

„Jch glaube Sie können ſich die Mühe ſparen, Madame.
Ein zweites Mal läßt ſich Haſſo von Falkenried nicht in
Jhre Netze locken“, ſagte er ſchroff S

de auf

geo und andere Kammermitglieder nicht
ſchämen, wegen angeblich menſchenunwürdiger Behandlung

„Serxſebnrger Correſpondent
J

Sonnabend den 9. September
h n

u hetzen. Der franzöſiſchen Regierung iſt von obigem

der Schuldigen gefordert worden.
Volks wirtschaftliches.
Die Lebensmitteltenerung in England hat ſich in

den letzten Monaten ſtändig weiter verſchärft. Dies wird
aller Vorausſicht nach in dem kommenden Winter
in noch ſehr viel größerem Maße der Fall ſein, denn aus
den Erzeugungsländern, aus denen das europäiſche Eng
land ſeinen Bedarf an dem wichtigſten Nahrungsmittel,
an Brotgetreide, deckt, liegen recht ungünſtige Erntenach
richten vor. Bereits um Mitte Auguſt war in London der
Weizenpreis von 313,40 Mk. auf 321,65 M. geſtiegen,
ein Preisſtand, demgegenüber der deutſche Brotgetreide
preis von 235 Mk. für Roggen und 260 Mk. für Weizen
wohltuend niedrig erſcheinen muß. Nicht nur die amerika

hat ſtarke Fehlſchläge zu verzeichnen und die Zufuhren aus
Rußland, Rumänien, Auſtralien und Jndien ſind ent

nismäßig hohe Frachten verteuert. Nach alledem eröffnen
ſich für die britiſche Brotgetreideverſorgung bedrohliche
Ausblicke, denn die Bevölkerung des europät-ſchen England e muß für das e Wirt
ſchaftsjahr mit Brotgetreidepreitſen rech
nen, wie ſte im letzten halben ahrhundert
nicht vorge kommen find. Jm Vergleich damit
befindet ſich Deutſchland, das ſeinen Bedarf aus eigener
Erzeugung zu decken in der Lage iſt, hinſichtlich der Brot
gekreideverſorgung in erträglicherer Lage als Eng

l s ſeine Gegner überhaupt, da naturgemäß die
iten der Verſ g, unter denen England zu
auch auf Frankreich und Italien übergreifen.

e uhr von Herealien und Futtermitteln aus
nen wir Dank dem vorzüglichen Ernkeertrag

unbedenklich verzichten. Selbſt bei vorſ htigſter Beur
teilung dürfen wir in Deutſchland mit einer Brot und
Futtergekreideernte rechnen, die die des Vorjahres um
rund 5 Millionen Tonnen übertrifft. Was uns aus
eigenem Boden mehr zuwächſt, iſt alſo ein Vielfaches der
Mengen, die uns Rumänien auch unter den allergünſtigſten
Vorausſetzungen hätte ſenden können. Dazu kommt die
ſehr erhebliche Ertragszunahme in den beſetzten Gebieten
Mit dieſen einfachen Feſtſtellungen iſt die ganze rumäniſche
Zufuhrfrage für uns erledigt. Ob auch Rumänien, das
ein gutes, ja glänzendes wirtſchaftliches mit einem ſehr
ſchlechten und gefährlichen politiſchen Geſchäfte vertauſcht
hat, ſo ruhig über ſie hinweggehen kann, wird ſich zeigen.

Merseburg und Umgegend
8. September.

G

Sie ſchüttelte den Kopf.
„Nichts liegt mir ferner. Jch

liebt nicht, wo er verachten muß. Hier ſind meine Hände,
Herr von Aremberg binden Sie mich lege Sie mich
in Feſſeln. Jch habe keine Fluchtgedanken und werde
guch keinen überflüſſtgen Verſuch machen, Herrn von Fal
kenried in meine Netze zu giehen, wie Sie ſagen. Dazu
wäre ich jetzt wohl auch nicht imſtande. Wenn Sie mich
kennten, würden Sie wiſſen, daß ein völlig gebrochenes
Geſchöpf vor Jhnen ſteht. Jch will nichts, als Herrn von
Falkenried ein volles Geſtändnis abzulegen.“

Axemberg fühlte, daß jetzt zum erſtenmal ein wahrhaf
tiger Ton n ihren Worten lag.

„Jch werde ſelbſt meinem Freunde von Jhrem Wunſche
Mitteilung machen“, ſagte er kurz.

Nataſcha neigte das Haupt und zog
einem leiſe Dankeswort.
Axemberg ſchärfte der Wache beſondere Wachſamkeit

ein. Er hatte den Platz vor Nataſchas Zelt nur einge
nommen, um Rola in dieſer Nacht nahe zu ſein. Langſam
ging er am Eingang des Krankenzeltes vorbei, hinüber
nach dem Zelt des Oberſten, bei dem Haſſo noch weilte.
Die Herren hatten noch über den Jnhalt der erbeuteten
Papiere geſprochen.Axemberg ſagte dem Freunde, was ihm Nataſcha auf

getragen hatte.
„Wenn du deiner nicht ganz ſicher biſt, Haſſo, dann

gehe nicht zu ihr jagte er.
Haſſo lächelte und atmete tief auf.
„Anbeſorgt, mein Junge. Da hat es keine Gefahr.“
Alſo willſt du zu ihr gehen
Ja vielleicht erfahre ich doch noch etwas von

Wichtigkeit von ihr. Jedenfalls will ich ihren Wunſch er
füllen.“Er verabſchiedete ſich von Oberſt von Steinberg, der
nun ſein Lager aufſuchte, und ging mit Axemberg zu Na
taſchas Zelt hinüber.

„Ich bleibe hier draußen ſitzen auf alle Fälle, Haſſo“,
ſagte Axemberg keiſe.

Haſſo drückte ihm lächelnd die Hand.
Guter, lieber Hans. Sorge dich nicht um mich. Von

dieſer Seite kann mir nichts mehr drohen. Haſt du nicht
eine Laterne hier? Jch möchte nicht im Dunkeln mit
Nataſcha Karewna verhandeln.

Hans zündete eine Laterne an und gab ſie ihm. Dieſe
Laterne in der Hand trat er in das Zelt.

Nataſcha ſaß auf ihrem Lager und erhob ſich, als er
eintrat Er ſtellte die Laterne auf eine Kiſte und ſah ſie
an.

weiß, ein Mann wie er

ſich zurück mit

orkommnis Kenntnis gegeben Und eine Beſtrafung

niſche, ſondern auch die argentiniſche und kangadiſche Ernte

weder nach Lage der Dinge ſpärlicheoder durch unverhält-
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die einzelnen Gruppen feſtgeſetzten Preiſe nicht über
ſteigen. Dieſe Preiſe verſtehen ſich nur für beſte Sorte,
für geringere ſind entſprechend billigere Preiſe zu zahlen
Die Höchſtpreiſe gelten auch für Abfallmiſchungen, welche
mehr als 50 v. H. Baſtfaſerabfall enthalten. Die Aktien
geſellſchaft zur Verwertung von Stoffabfällen iſt ermäch
tigt, im Einzelfalle für den Ankauf von beſonderen Sorten
der im H. 1 bezeichneten Gegenſtände, wenn die beſten
Qualitäten der entſprechenden Gruppe durch das vor
liegende Sortiment übertroffen werden, die in der Preis
tafel feſtgeſetzten Preiſe bis zur Höhe von 20 v. H. über
ſchreiten. Die Bekanntmachung regelt ferner die Zah
lungsbedingungen und die Erteilung von Ausnahmen.
Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt bei den Landrats
ümtern, Kreisdirektiovnen und den Polizeibehörden einzu
ſehen, er iſt in den amtlichen Zeitungen und in ortsüb
licher Weiſe veröffentlicht worden.

Juriſtiſche Rotprüſung. Durch eine von dem Herrn
Juſtizminiſter erlaſſene Nundverfügung iſt klargeſtellt wor
den, daß zur Notprüfung auch ſolche Kriegsteil
nehmer zugelaſſen werden, die infolge von Verwun-
dung oder Erkrankung aus dem Heere ausge
ſchieden ſind. Die Notprüſung muß von ihnen binnen
vier Monaten ſeit dem Zeitpunkt, zu dem ihre Wiederher
ſtellung ſo weit vorgeſchritten iſt, daß ſie ſich der Prüfun
unterziehen können, und wenn dieſer Zeitpunkt vor dem
5. September d. J. liegt, bis zum 4. Januar n. J. abgelegt
werden.

Beim Papier der amtlichen Poſtkarten wird neuer
dings darüber geklagt, daß bei Anwendung von Tinten

die bisher gewohnte
lung von Amdrucken

uftreten. Dieſe

ſchrift die Buchſtaben nicht immer
Deutlichkeit zeigen und auch bei Her
mit Kopiertinte gewiſſe Erſchwern
Erſcheinungen hängen nicht etwa mi parſamkeitsmaß-
nahmen der Poſtverwaltung«zuſammen, ſondern ſind in
Schwierigkeiten begründet, die ſich bei Herſtellung des
Papiers in den Papierfabriken ergeben haben und die als
eine unabwendbare Begleiterſcheinung des Krieges hinge
nommen werden müſſen.

Das Landesfleiſchamt und Sie
ſtellen, die zur Überwächung und Regelu
mit Schlachtvieh und Fleif

n

Provinzialfleiſch
ng des Verkehrs
den, nehmen am

15. September ihre Tä
übernimmt die bisher für die A

ſache hat der erforderlich

wiſchen der die ſ
vi le elle ckmäßig dem

Geſchäftsabteilung angeglie m Viehha band
übertragen. Mit Hilfe dieſer neuen Behörden wird ſich

v e haben mich zu ſprechen gewünſcht, Madame hier
bin ich.“

Die Knie zitterten ihr. Sie mußte ſich wieder nieder
laſſen auf ihr Lager und deutete auf einen ſchlichten Feld
ſeſſel.

„Jch danke Jhnen, daß Sie gekommen ſind Herr von
Falkenried. Bitte, nehmen Sie Platz. Jch möchte Jhnen
in kurzen Worten meine e ehe erſ lendamit Sie wiſſen, daß Sie heute Jhre Fürſprache nicht
einer ganz Verworfenen gewidmet haben. Jch möchte
Jhnen auch ſagen, daß ich damals in Berlin unter einem
Zwang handelte. Jch war ſchon ſeit Jahren niemals Herr
meines Willens, ſo frei ich auch ſchien. Wollen Sie mich
anhören?“

Haſſos Geſicht ſchien völlig unbewegt.
„Wenn es Sie erleichtern kann, ſo ſprechen Sie.“
Nataſcha atmete tief auf. And dann begann ſie mit

verhaltener Stimme:„Jch alt ein halbes Kind, kaum fünfzehn Jahre, als
ich, ne mittelloſe Watſe, hilflos auf die Straße geſtoßen
wurde. Mein Vater war ein armer Jngenieur geweſen
und hatte mir nichts hinterlaſſen als ein ausgeprägtes
Talent zum Zeichnen. Es war aber nicht genug ausge

bildet, um mir darauf meine Exiſtenz zu gründen.
fand jedoch eine ſehr ſchlecht bezahlte Stellung in einem
großen techniſchen Bureau wo ich Zeichnungen kopieren
mußte. Kaum verdiente ich genug, um meinen Hunger zu
ſtillen. Aber ſchon damals ſagten mir die männlichen An
geſtellten dieſes Bureaus allerlei Schmeichelhaftes über
mein Ausſehen.

Jch war kaum
Karewng kennen lernte.

ſiebzehn Jahre alt, als ich Wladimir
Er kam oft in das Bureau und

brachte Aufträge allerlei Zeichnungen, die ich kopieren
mußte. So kam ich mit ihm in Berührung. Er war ein
bildſchöner, eleganter Menſch von etwa dreißig Jahren.
Jch war zu jung und zu unerfahren, um nur zu erkennen,
daß er etwas Abenteuerliches an ſich hatte ich merkte auch
nicht, daß er mit dem Chef des Bureaus immer ſeltſam
geheimnisvolle Unterhandlungen hatte. Nur das fiel mir
auſ, daß er mir die verſchiedenklichſten Zeichnungen zu
kopieren brachte. Exſ teilte mir immer ſelbſt ſeine Wünſche
mit und dabei wurde er auf mich aufmerkſam. Er ſa
mich oft an, daß mir heiß und kalt wurde. Jch wußte
nicht, ob ich ihn liebte oder fürchtete. Aber als er dann
eines Tages zu mir ſagte, ich müſſe ſeine Frau werden,
da hatte ich keinen anderen Willen als den ſeinen. Er
verſprach mir ein glänzendes, luxuriöſes Leben, in dem
meine Schönheit ſich erſt recht entfalten und den rechten

Rahmen erhalten ſollte. z(Fortfetzung folgt



einigen Gewerbetreibenden
langten, ſind dieſe

Beförderung. Der beim hieſigen Magiſtrat be
e Kanzliſt Doebler iſt zum Magiſtrats-Aſſitenten befördert worden.

20 000 Rumänen gefangen! 100 Geſchütze erbeutet!
Dieſe uns durch Wolffs Bureau geſtern nachmittag über
mittelte Nachricht gab Veranlaſſung, daß neben den öffent
lichen Gebäuden auch eine große Anzahl Privathäuſer
unſerer Stadt Flaggenſchmuck anlegten. Die Nachricht
wurde überall mit hellem Jubel aufgenommen und bildete
überall das allgemeine Geſprächtsthema. Dem ſiegreichen
Vordringen der deutſchen im Verein mit den tapferen
bulgariſchen Truppen in der Dobrudſcha wurde allerſeits
gebührende Anerkennung gezollt. Die hieſigen Schulen
ſchloſſen aus Anlaß dieſes Sieges am heutigen Vormittag
ihre Pforten.

Zur Lebensmittelbeſtandsaufnahme. Die ausge
e Formulgre ſind nunmehr durch die Sicherheits
eamten abgeholt worden. Diejenigen Haushaltungsvor-

ſtände, die zu der rn e Zeit im Heimatsorte nicht
anweſend waren, haben die Pflicht, die Formulare
ort guszufüllen und ſie bis am morgenden
Sonnabend mittag auf der Polizeiwache ab
zugeben. Wer nicht mehr im Beſitz eines der beiden For
mulare A oder B iſt, wolle ſich ein ſolches an der ange
gebenen Stelle abholen. Die Abgabe bis zu dem feſtge-
etzten Termine muß unter allen Umſtänden erfolgen, da

die Weitergabe der Formulare an die in Betracht kom
e nunmehr erfolgen muß.Beſtandsanmeldungen. Die heutige Nummer un
ſeres Blattes enthält Bekanntmachungen des hieſigen
Magiſtrats, betreffend die Anzeigepflicht von
Hälſenfrichten, Buch weizen und Hirſe. Die
sur Beſtandsaufnahme von Hülſenfrüchten nötigen An
meldebogen haben die lereſſenten vie ſpäte-
ſtens den 12. September e o. im Gewerbe

wregau im Rathaus abzuholen, während die Be
ſtände von Buch weizen und Hirſe bis zum
12. d. M. an derſelben Stelle an zuzel gen ſind. Wegen
der näheren Ausführungen verweiſen wir auf die Be
kanntmachung ſelbſt.

Städtiſcher Talgverkauf. Am morgenden Sonn
abend findet wiederum ein Verkauf von Talg im ſtädti
ſchen Laden Burgſtraße Nre 16 ſtatt, und zwar an die

Haushaltungen der Hirtenſtraße und Johannis-
ſtraße. Vor allem ſollen diejenigen Haushaltungen, die
bei dem letzten Verkauf Talg nicht mehr erhalten konnten
und deren Zuckerkarte bereits mit einem Vermerk ver
e wurde, in erſter Linie berückſichtigt werden. Auf
jede Speiſefettmarke entfallen 90 Gramm, gültig nd die
Marken der Woche vom 4. bis 10. September. Für die
Haushaltungen derjenigen Straßen, die Talg bisher nicht
e haben, wird der Verkauf ſobald als möglich fort

es.
Bezugsſcheine. Die Gewerbetreibenden

Stadt machen wir darauf aufmerkſam, daß
der Bekanntmachung über die Regelung des Verkehrs mit

Web, Wirk und Strickwaren verpflichtet ſind, die Be
zugsſcheine am Monatsſchluß an die Prü-
fungsſte Ile, Burgſtraße 13 hierſelbſt, ab zu liefern.
Dieſe ſind zu dieſem Zwecke in einen verſchloſſenen Brief
umſchlag zu ſtecken, der mit dem Namen oder der Firma
des Gewerbetreibenden, dem Wohnort und der Anzahl der
abgelieferten Bezugsſcheine verſehen ſein muß. Da die für
den Monat Auguſt abzuge enden Bezugsſcheine von

noch nicht zur

unſerer
ſie nach S 13

Tage das Verſäumte nachzuholen.
Keine Kaſtanien abreißen! Wie im Vorjahre; wer

den auch dieſen Herbſt die Kaſtanten wieder geſammelt.
Eltern und Erzieher mögen darum die Jugend davor
warnen, die Käſtänien ſinnlos abzureißen und zu ver
ſchwenden.

Stromunterbrechung. Das hieſige ſtädtiſche Elek
trizitätswerk gibt bekannt, daß am kommenden Sonn
tag, in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr nach
S wegen dringender Arbeiten der Uberlandzentrale
eine Stromünterbrechung in der elektriſchen Zuleitung
ſtattfindet.

SBrenneſſelperwertung auch für Lebensmittel. Dur
die Kriegszeit, die uns gelehrt hat, alle unſere Rohſtoffe
auf ihre Verwertbarkeit zur Herſtellung von notwendigen
Gebrauchsgegenſtänden oder von Lebensmitteln zu prüfen,
iſt auch die Brenneſſel, das einſt mißachtete Unkraut, zu
hohem Anſehen gelangt, das dazu führen dürfte, ſie für
die Zukunft unter die Jahl unſerer Nutzpflanzen zu zählen
Jn allen Teilen des Reiches werden, wie bekannt, Brenn
neſſelſtauden geſammelt und getrocknet, um von einer zu
dieſem Zweck errichteten e e zur Faſerge
winnung für unſer Stoffgewerbe verwertet zu werden.
Die dabei anfallenden Blätter werden als Futtermittel
geſucht und bei richtiger Trocknung zu anſehnlichen Preiſen
angekauft. Aber der verhältnismäßig hohe Eiweisgehalt
der Brenneſſelblätter hat auch unſerer Nahrungsmittel-
induſtrie den Anreiz gegeben, ſie zu e Erzeug
niſſen zu verarbeiten, die als Erſatz für Fleiſch gelten
ſollen. Dabei werden von einigen Anternehmungen, ſehr
anſehnliche Preiſe für die Blätter angelegt. Ein Unter
nehmen in der Reichshauptſtadt hat die Blätter zur Her
ſtellung einer Art von Kochwurſt verarbeitet, die ſehr
wahrhaft und wohlſchmeckend ſein ſoll. Trotzdem fand das
Erzeugſis im Handel wenig Anklang, da es von tief
ſchwarzer Farbe iſt. Die Fabrik iſt deshalb dazu überge
gangen, anderweitige Verwertungsmöglichkeiten für die
Brenneſſel ausfindig zu machen, die als erfolgverſprechend
anzuſehen ſind. Jn ähnlicher Weiſe haben andere Fabriken
den Eiweisgehalt der Brenneſſelblätter zur Herſtellung von
Nahrungsmitteln nutzbar gemacht. Zur Gewinnung von
Farbextrakten ſind die Blätter der Brenneſſel ſchon vor
dem Kriege von der chemiſchen Induſtrie verwertet worden.
Man ſieht alſo, es bieten ſich ſo viele Möglichkeiten der
Brenneſſelverwertung, daß, falls der gegenwärtige haupt
ſächlichſte Verſuch der Gewinnung von Spinnfaſern von
Erfolg gekrönt iſt, man nach dem Kriege einen Anbau von
Brenneſſeln wohl in Frage ziehen dürfte.

Schützt die Sonnenblumen gegen Vogelfraß! Mit
der Reife der Kerne ſtellen ſich Grünfinken, Stieg-
lise, Meiſen und andere gefiederte Liebhaber in Scharen
ein und plündern die dichtbeſetzten Fruchtböden der
Sonnenroſe, ſo daß in kurzer Zeit ein ganz erheblicher
Schaden wahrzunehmen iſt. Die Vogelſchützler werden
a behaupken, daß die paar Kerne kaum ins Gewicht
fallen, aber mit Unrecht, denn wer aus eigener Beobach
tung erſehen kann, wie von Tag zu Tag die Ernte ge
ſchmälert wird, iſt ſicher ganz anderer Meinung. Wir
on deshalb die Kerne durch Aberbinden der

onnenroſenſcheiben mit alten Vorhängen,
Neſſeltuch und Futterſtoffreſten, ſo daß die Vögel nicht

nunmehr verpflichtet, innerhalb dreter

i daran können. Es gibt noch Sämereien von Brenn
neſſeln, Melden, Diſteln und anderen Unkräutern, die

ihnen reichliche Futtergelegenheit bieten. Bei großen
Pflanzungen wird an Stelle des Einbindens das Ver
ſcheuchen durch Kinder mit Klappern geſchehen müſſen,
wie es in den Erfurter Samenkulturen geſchieht. Vor
dem vorzeitigen Ernten der Fruchtſcheiben iſt zu warnen,
ſolange die Kerne noch weich ſind. Sie trocknen dann ein
oder ſchimmeln und ſind ſo wertlos. Sobald die Kerne
feſt ſind und ſich aus dem Fruchtboden löſen, werden die
Köpfe abgeſchnitken und an einem zugigen, regenſicheren
Ort n Nachtrocknen aufgehängt.
Mäuſefraß und ſtelle Fallen auf. Die Kerne werden
durch Ausdreſchen oder Gegeneinanderreiben zweier
Scheiben gewonnen, nochmals durch dünnes Ausbreiten
und e Umkehren getrocknet und dann an die
Sammelſtellen abgeliefert. Die Blätter der Sonnenxoſe
ſind ein vorzügliches Futter für Ziegen und Kaninchen,
die holzigen Stengel werden an Stelle des Schilfrohrs
im Baugewerbe verwendet oder als Brennmaterial be
nutzt.

Lebensmittelverſorgung und Kleinhandel. Je mehr
die Kriegsverhältniſſe die Kommunalverbände nötigen,
Waren in eigene Bewirtſchaftung zu übernehmen, um ſo
häufiger entſteht die Frage, in welchem Umfange die Ge
meinden den Verkauf ſelbſt in die Hand nehmen oder ſich
des Kleinhandels und ſeiner beſtehenden Einrichtungen
bedienen ſollen. Die Antwort geben die preußiſchen Mini
ſter des Jnnern, für Handel und Gewerbe ſowie für Land
wirtſchaft in einem Erlaß den Kommunalverbänden, in
dem empfohlen wird, im allgemeinen die Wege zu be
nutzen, die ſich bei der Verſorgung der Bevölkerung be
währt haben. Jn erſter Linie ſind dies die Klein
handels Vereinigungen. Wo ſolche Vereini
gungen nicht beſtehen, ſoll in geeigneten Fällen auf deren
Bildung hingewirkt werden. Solche Organiſationen
ſchließen aber nicht aus, daß auch an Geſchäfte, die ihnen
nicht angehören, oder an Konſumvereine und deren Zweig
ſtellen Lebensmittelüberwieſen werden.

Fettverſorgung und Kleinhandel. Das Kriegser
nährungsamt hat auf eine Eingabe des Deutſchen ZeiKral
verbandes für Handel und Gewerbe betreffend Zuziehung
eines Vertreters des Kleinhandels in den Vorſtand oder
Beirat der Reichsfettſtelle für Speiſefette den Beſcheid er
teilt, „daß nicht möglich iſt, dem dortigen Wunſche wegen
Berufung eines Vertreters des Kleinhandels in den Vor
ſtand oder Beirat der Reichsſtelle für Speiſefett zu enk
ſprechen. Es iſt jedoch, wie ich auch bei dieſer Gelegenheit
hervorheben möchte, Grundſatz des Kriegsernährungsainrs
und der ihm unterſtehenden Stellen, bei Regelung der die
dortigen Intereſſen berührenden Fragen, insbeſondere auch
der Preisfragen, berufenen Vertretern des Groß und
Kleinhandels Gelegenheit zur er zu geben. Bei
der jetzt einſetzenden Neuordnung des Verkehrs mit Speiſe
fetten werden die einzelnen Kommunalverbände, denen die
Bewirtſchaftung obltegt, die Verteilung der Erzeugniſſe
vom Erzeuger, beziehungsweiſe den Sammelſtellen, an den
Verbraucher zu regeln haben. Sie werden ſich dabei
zweifellos insbeſondere in größeren Städten, mit der be
rufenen Vertretung des Kleinhandels in Verbindung ſetzen,
um die zweckmäßigſte Löſung dieſer Frage zu finden.

Lohnvorſchüſſe für Kartoffel und Heizmittelkäufe.
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, haben auf Wunſch

e und des Jnnern 5Behörden ermächtigt, den unterſtellten Beamten und
ſtändigen Arbeitern in Stagtsbetrieben
zur Beſchaffung eines Wintervorrates an Kartoffeln und
eines Heizvorrates auf Antrag einen Gehalts- (Lohn)
Vorſchuß zu gewähren. Die Vorſchüſſe ſollen einen Mo
watsbetrag des Gehalts (Lohn) nicht überſteigen

Bei den Anklagen wegen Kriegswuchers kehrt ſei
tens der Angeklagten immer der Einwand wieder, daß
ſie ſich nach dem Marktpreis gerichtet hätten. Dem
gegenüber hat das Reichsgericht in wiederholten
neueren Entſcheidungen feſtgeſtellt, d a glch ein den
Markpreis nicht berſteigender Preiseinen übermäßigen Gewinn im Sinne von
S e Bundesratsverordnung gegen übermäßige Preisſteigerung enthalten kann. Die Verordnung,
ſo ſagt das Reichsgericht, verlangt eine „Berückſichtigung
der geſamten Verhältniſſe, insbeſondere der Marktlage“.
Die Mark lage und der WMarktpreis einer
Ware ſind nicht dasſelbe. Die Marktlage be
rückſichtigen bedeutet nicht, der Händler dürfe mit dem
Marktpreis gehen, ihm folgen und die eigenen Preiſe da
nach richten. Denn dabei würde gerade das eintreten,
was verhütet werden ſoll. Die in der Verordnung be
zeichneten Gegenſtände könnten den Verbrauchern in einer
Weiſe verteuert werden, daß es nur wenigen unter ihnen
möglich wäre, ſie zu erwerben. Es würde ſo die Ernäh
rung und Lebenshaltung weiter Kreiſe re en r
erſchwert und damit die allgemeine Wohlfahrt“ durch einen
ſchrankenloſen Erwerbsſinn einzelner gefährdet werden
können. Dem übermäßigen Gewinn des einzelnen ſteht
nicht der Marktpreis der Ware, ſondern der gewöhnliche
Gewinn gegenüber, wie er auch ſonſt beim Verkauf von
gewiſſen in der Verordnung genannten Gegenſtänden üb
lich und angemeſſen iſt, um den Handel damit nutbringend
zu geſtalten und der ſachlich begründet iſt. Die, Verord
nung iſt gerade dazu beſtimmt, der Meinung entgegen
zutreten, als dürfe der Kaufmann beim Handel mit Gegen
ſtänden der dort genannten Art die gleichen Preiſe nehmen
wie andere und ſo jedweden Nutzen einheimſen, der ſich
irgend erzielen laſſe. Bei anderen Waren zu befürchtende
Verluſte dürfen die Preisgeſtaltung der im
Verluſte oder verkauften Waren nicht beeinflu ſen.
zerluſtgefahren bedrohen die Geſchäftswelt auch ſonſt ſie

finden ſchon in den gewöhnlichen Verkaufspreiſen ihren
Ausdruck und Bewertung.

In der letzten Vorſtandsſitzung des Vaterländiſchen
Frauenvereins MerſeburgStadt wurde mitgeteilt, daß
die am 24. Juli in Betrieb geſetzte Volksküche des Vereins
im Hauſe der Altenburger Kinderbewahranſtalt an den 7
Betriebstagen des Juli 1868 Portionen, alſo täglich duſch
ſchnittlich 269 Portionen ausgegeben hat. Jm Auguſt ſind
11778 Portionen, alſo im Durchſchnitte der 27 Btriebstage
436 Portionen abgegeben. Die Höchſtzahl betrug 500 Por
tionen. Jn der Kriegskinderküche Seffnerſtraße 1 ſind an 26
Tagen im Juli 10066, alſo im Tagesdurchſchnitt 386 Por-
tionen, im Auguſt 10503, d. h. im Tagesdurchſchnitt 389
Portionen zur Ausgabe gelangt. Jnsgeſamt haben alſo die
beiden Volksküchen des Vereins im Auguſt 22281 oder
durchſchnittlich täglich 825 Portionen verteilt der Höchſtbe
fuch hat faſt 1000 Perſonen ausgemacht. Der Verein rechnet
mit einer noch erheblich größeren Jnanſpruchnahme der Volks
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Man achte dann auf

des Verbandes deutſcher Beamtenvereine hin die Miniſter
m

Gottes in der Natur von Beethoven.
Operette

küche in den nächſten Monaten. Ein ungenannt bleiben
wollender Wohltäter des Vereins, der ſchon oft dem Vere ne
grökeres Schenkungen machte, hat erneut ein Zeichen ſeines
Wohlwollens gegeben, indem er für Vereinszwecke 500 Mk.
überſandt hat. Von anderer Seite find 160. Mk. geſtiftet
worden. Es hat ſich durch dieſe dankens werten Gaben er
reichen laſſen, daß Herſtellungsarbeiten im Kinderheime des
Vereinshauſes, die bisher wegen der ſtarken Jnanſpruch
nahme der Vereinsmittel zu anderen gemeinnützigen Zwecken
hatten zurückgeſtellt werden müſſen, nunmehr ausgeführt werden
konnten. Beiden freundlichen Geſchenkgebern ſei auch hier
mit herzlichſter Dank ausgeſprochen. D Der Herr Landes
hauptmann hat für die der DiakoniſſenGemeinde
pflege, die auch während des Krieges unvermindert geübt
wird, eine Beihilfe von 250 Mk. aus Mitteln der Provinzial
verbandskeſſe bewilligt. Das am 19. Auguſt von hier ver
ſtorbene Jräulein Jda Wittich hatte teſtamentariſch den
Verein als Erben eingeſetzt, ihm aber die Verpflichtung zur
Auszahlung erheblicher Vermächtniſſe auferlegt. Nach
ſchwierigen Verhandlungen iſt die Ang legenheit jeßt erledigt,
der Verein hat als Erbſchaft den Betrag von 18,13 Mk. be
kommen, hat es aber durch ſeine Erbſchaftsannahme bewirkt,
daß die Vermächtniſſe, die neben den Verwandten der Erb
laſſerin dem hieſigen Verſchönerungsverein, der Neumarkts
kirche und den Kindergottesdienſten der Kirchen St. Maximi,
St. Thomä und St. Viti zu gute kommen, überhaupt zur

Auszahlung gelangen konnten. Zum Schluſſe der Sitzung
wurde über die Kriegspatenſchaft verhandelt. Es ſoll
die Gewinnung von ſogenannten Kriegspaten für Kinder ge
fallener Krieger aus unſerer Stadt jetzt kräftig betrieben
werden. Der Verein, der die Angelegenheit als Vermittler
zwiſchen der ProvinzialLebensverſicherungsAnſtalt Sachſen
und der Kriegerwitwen übernommen hat, hofft, durch Samm
lungen und. durch perſönliche Einwirkung auf die Daheim
gebliebenen die Mittel zuſammenzubringen, um einer größeren
Anzahl von Kriegerkindern die Wohltat der Verſicherung
zur wenigſten teilweiſen Deckung der Koſten der Ausbildung
und Ausſtattung nach dem Verlaſſen der Schule ſichern zu
können.

Fußballſport. Am kommenden Sonntag wird Ball
ſpielklub „Preußen“ mit den vom SaaleGan angeſetzten
Verbandsſpielen beginnen. Obgle ch Preußen bisher über
100 ſeiner Mitglieder im Felde ſtehen hat, iſt der Mitglieder
beſtand jetzt ein ſo erfreulicher, daß er ſich an den Verbands
ſpielen ſogar mit 8 Mannſchaften beteiligt und zwar in der

2. und 3. Klaſſe. Die 1. Elf fährt nach Halle und ſpielt
1/45 Uhr gegen J.-C. „Hohenzollern 1* dort. Abfahrt

3 Uhr. Preußen 2 trifft ſich nachmittags 45 Uhr hier
ſelbſt auf dem Nulandtsplaß mit J.-V. „Hohenzollern 1
hier. Preußen 3 fährt 1 Uhr ebenfalls nach Halle, um
I 23 Uhr gegen J.-V. „Sportfreunde 3* das Verbandsſpiel
auszufechten. Kommenden Sonntag ſtehen ſich auf dem
Kaſernenhof „Germanig 1“ und „Minerva 2 Halle im
Geſellſchaftsſpiel gegenüber. Spielbeg un 5 3 Ahr. Nachdem
ſpielt „Germanig 3“ gegen „Wacker 4 Halle. Anfang 4 Uhr.
„Germanig 2“ fährt nach Schkeuditz um dort gezen
„Preußen 1“ das fällige Verbandsſpiel auszutragen. Ab
fahrt 12,47.

Eine Platzmuſik unſerer Landſturmkapelle findet
nächſten Sonntag von 114 Uhr gab am Altenburger
Damme ſtatt. Das Programm iſt folgendes: I. n Ehre

e nern zur
Das Modell“ von Suppé. 3. Jntermeszsoe Lohengrins Liebesgeſang und Einzug der Götter aus Rheingold“ von

R. Wagner. 5. Frauenliebe und Leben, Walzer von Blon.
6. Hipp, hipp, hurra, Marſch von Kunath.

8 Schkeuditz, 7. Sept. Jm Bereich des Güterbahn
hofs iſt am Mittwoch vormittag von Dieben ein Güter
wagen ſeines Bleiverſchluſſes entledigt und in den Wagen
ein gebrochen worden. Aus deſſen Jnhalt, Kiſten
mit Käſe, iſt eine der Kiſten erbrochen und wurde daraus
ein Teil Käſe geſtohlen. Die Diebe ſind unbehindert ent
kommen eine amtliche Unterſuchung iſt eingeleitet.J Klein Liebenan, 7. Sept. Die Geflügeldieb
ſtähle haben in unſerem kleinen Ort dermaßen über
hand „genommen, daß ſeit einem Jahre faſt kein Haus
verſchont worden iſt. Es ſind in kurzer Zeit 10 Ein
bruchsdiebſtähle hier im Orte vorgekommen, ſo wurde
auch wieder in der Nacht vom 2. zum 3. September das
Rittergut von dem frechen Diebesgeſindel heimgeſucht.
Geſtohlen wurden 1 Truthenne und 20 ausgewachſene
junge Legehennen. Die Einbrecherbande hat dann wahr
ſcheinlich auch ihren Raubzug bis nach Horburg verlegt,
denn dort wurden in derſelben Nacht für über 1000 Mk.
Treibriemen geſtohlen. Möge es den ſich eifrig bemühen
Du e en e gelingen, dieſe frechenurſchen dingfeſt zu machen.Aus den Kreiſe 7. Sept. Der Landwirt Albert
Kohlwagen iſt zum Gemeindevorſteher, der Landwirt
Albert Poppe zum erſten, der Landwirt Richard
Jm miſſch zum zweiten und der Landwirt Albert Ru
dolph zum dritten Schöffen für die Gemeinde Caja
auf die Dauer von 6 Jahren gewählt und beſtätigt worden.
Zum erſten Schöffen ſür die Gemeinde Kleingörſchen
iſt auf die Dauer von 6 Jahren der Landwirt Ernſt Sack
wiedergewählt und beſtätigt worden.

Mücheln unch Amgebung.
8. September.

Mücheln, 7. Sept. Der Ausflügle-Zuzug
nach unſerem Orte Und beſonders nach dem idylliſchen
Märtiniſchen Wald hauſes hält noch immer än;
ja der Verkehr hat in den letzten Tagen ſogar zugenommen,
namentlich von Merſeburg aus. Dieſe Tatſache dürfte
ihre Begründung darin finden, daß die ſchönen gutge
pflegten Anlagen ringsum um das Waldhaus infolge der
Färbung der Blätter in ihrem Frühherbſtza u ber
prangen und einen ſtimmungsvollen Anblick gewähren.
So wird der jetzige Aufentlhalt im Martiniſchen Wald
hauſe für jeden Naturfreund z einem wirklichen Hochge
Kuß. Der Beſuch iſt darum doppelt empfehlenswert. Von
Merſeburg aus hat man die Vergünſtigung der Sonn
tagsfahrkarten.

Gleina 7. Sept. Anſer Forſtaufſeher nahm auf den
hieſtgen Bergen einen entflohenen ruſſiſchen Kriegsge
fangenen feſt und brachte ihn nach Merſeburg.

4 Laucha a. 7. Sept. Der Leutnant der Reſerveund Adjutant bei einem Jnf, Regt. auf dem öſtlichen
Kriegsſchauplatz Artur Titkel, älteſter Sohn des hie
ſigen Mühlenbeſitzers P. Tittel, wurde für beſondere



Tapferkeit vom Kaiſer mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe
ausgezeichnet.Fregburg, 7. Sept.

die Diphtheritis auf.
x Saubach, 7. Sept. Mit dem Eiſernen Kreuze aus

Be wurden die beiden Söhne des Landwirtes Karl
änzer, Anteroffizier Louis und Sergeant Otto Tänzer.

Leider tritt hier immer wieder

Wetter warte.
V. W. am 9. Sept. Ziemlich heiter, trocken, Nacht etwas

kühl, Tag ziemlich warm. 10. Sept Schön, trocken,
heiter, Temperatur dieſelbe

Kriegsleberwurſt.
Grau der Himmel, grau der Flieger,
Grau die Sorge, grau der Tiger,
Grau iſt alle Theorie,
Doch die Praxis war es nie:
Bis das arge Kriegsgetümmel
Dieſe mitzog ins Gewimmel,
Daß ſie grauer ward als grau
Theories Wartefrau.

Nur ein Beiſpiel ſoll's verraten,
Daß gerochen wir den Braten,
Wie Frau Praxis, ſchäm ſie ſich,
Jhre Jünger ließ im Stich:
Leberwurſt, du holdes Weſen,
Biſt's geweſen, biſt's geweſen!
Denn wer hätte je gedacht,
Daß ſo etwas ward vollbracht.
ne Speck und ohne Leber,
Ohne Griefen, ohne Eber
Fleiſch, woraus ſie ſtets beſtand,
Wird ſie ſtets in's Land geſandt.
Semmeln, Abfall aller Arten
Fleiſches und ſogar die Schwarten
Alter Tiere, auch Kaldaunen,
Kalbsgekröſe all' es raunen

Pfeffer, Salz in aller Kürze
Noch vielmehr, vielmehr Gewürze
Sind Beſtand der Leberwurſt;
Kamerad, verſpürſt, du Durſt?
Nebenbei hübſch mäuſegrau,
Au miau, au miau.

v fubulus.Theater und Muſik.
Spielplan des Stadttheaters zu Halle a E.

Direktion Leopold Sachſe.
Sonntag 324 Uhr nachmittags „Jugend“, 7 Uhr abends

„Siegfried Montag 7 Uhr „Die Journaliſten“,
ienstag 7 Uhr „Siegfried“. Mittwoch 728 Uhr „Groß-

ſtadtluft“. Donnerstag 728 Uhr „Der Wildſchütz“. Frei
tag 72 Uhr „Baumeiſter Solneß“. Sonnabend 734 Uhr
„Die Journaliſten“.

den 10. d. M.
nachmittag 858 Ahr geht als zweite Vo ksvorſtellung das

Halbe in Szene. Abends

Sport und Leibesübungen.
S Wettkämpfe im Wehrturnen. Am Sonntag, den

10. September, früh 8 Uhr, beginnen auf dem Eracauer
Anger in Magdeburg die Endkämpſe für den Korps
bezirk. Zu dieſen Kämpfen entſenden die Regierungs
bezirke Magdeburg und Merſeburg, ſowie die Herzog
tümer Anhalt und SachſenAltenburg, zuſammen rund
500 Jungmannen, die an Abend vorher in Magdeburg
eintreffen und in Kaſernen untergebracht werden. 75 Uhr
früh findet ein Feldgottesdienſt auf dem Anger ſtatt. Am
Vormittag ſtellt das 1. Erſatzbataillon Jnf. Regt. Nr. 26
die Muſik. Auch ſämtliche Zuſchauer werden ebeten, am
Feldgottesdienſt teilzunehmen. Nach der Mittagspauſe
um 1258 Ahr folgen die Gruppenwettkämpfe auf dem
ViktorigSportplatze, wo das Muſikkorps des Feldartille
rie Regiments Nr. 4 kongertiert. Um 5 Ahr iſt die Ver
kündung der Sieger, die vom Kriegsminiſterium geſtiftete
Denkmünzen oder Ehrenurkunden erhalten. Sänmtliche
Kämpfe ſind öffentlich. Es ergehen keine beſonderen Ein
ladungen, vielmehr iſt jedermann eingeladen. Jm Jnter
eſſe einer glatten Abwickelung der Kämpfe iſt aber den
Weiſungen der Ordner (Soldaten und Jungmannen mit
beſonderen Abzeichen) unbedingt Folge zu Teiſten. Eine
Abſperrung des Kampfplatzes erfolgt nur ſoweit es un
bedingt nötig iſt.

Vermischtes.
Der engliſche Dampfer „Numina“ geſtrandet. Die

Norwegiſche Bergungsgeſellſchaft in Bergen hat telegra
phiſch die Nachricht erhalten, daß der engliſche Dampfer
„Numing“ mit 4000 Tonnen Kohlen fürs Rußland an
Bord im Weißen Meer geſtrandet iſt. Die Rettung des
Dampfers, der ſich auf der Fahrt von Tyna nach Ar
changelſk befand, iſt ſehr fraglich.

Das Vermögen des Königs von Rumänien. Aus
Sigmaringen wird berichtet, daß es dem Vermögensver
walter des Königs von Rumänien, dem Schweizer Baſ
ſentin, der nach Einlaufen der Kriegserklärung Rumä
niens von Sigmaringen ſofort nach der Schweiz abreiſen
wollte, um das Vermögen des Königs Ferdinand in
Sicherheit zu bringen, infolge ungenügenden Paßaus
weiſes nicht gelang, über die Grenze zu kommen. Baſſentin
e zurzeit wieder im Schloß des Fürſten von Hohen
zollern.

Automobildienſt zwiſchen Archangelsk und Peters
burg. Die Londoner Blätter bringen eine drahtloſe Nach
richt aus Petersburg vom 27. Auguſt, wonach die ruſſi
ſchen Militärbehörden einen vollſtändigen Automobildienſt
zwiſchen Archangelsk und Petersburg eingerichtet und die

und der Patient hatte ſeine Geſundheit wieder erlangt.

„Jn Schöneberg werden

Straße neu hergerichtet haben. Die Automobile und die
zum größten Teil ſchweren Anhängewagen wurden von
den Vereinigten Staaten geliefert.

Ein eigentümlicher Fall von Kriegspſychoſe. Einem
Matroſen vom deutſchen Dampfer „Herrmann“ war es, nach
dem das Schiff bei der Jnſel Gotland in Brand geſchoſſen
war, nach zweiſtündigem Schwimmen gelungen, die ſchwedi-
ſche Küſte zu erreichen. An Land gekommen, verlor er das
Bewußtcſein und lag mehrere Tage b. wußtlos und unter ſtar
kem Schüttelfroſt im Lazarett zu Nyköping. Nachdem er ſich
einigermaßen erholt hatte, wurde er in das Lager der inter
nierten Deutſchen in Tofta übergeführt. Bei einer Theater
vorſtellung in Wisby, der der Matroſe beiwohnte, ſtellte ſich
plötzlich derſelbe Zuſtand ein, verbunden mit einer Lähmung
der rechten Seite. Ein bekannter Arzt der Stadt, Dr. Kallen
berg, vermutete zuerſt das Vorliegen einer Gehirnblutung und
ließ den Patienten in ſein Sangkorium bringen. Er gewann
aber am folgenden Tage das Bewußtſein wieder und Dr.
Kallenberg nahm eine Unterſuchung unter Hypnoſe vor. Da
bei ſtellte er feſt, daß der Patient ſich im Traume wieder
im Meere liegen und um ſein Leben kämpfen ſah. Der
Arzt machte daraufhin Verſuche, dieſe Vorſtellung des Kran
ken durch Suggeſtion zu beſeieigen, was ihm auch gelang.
Beim Erwachen war die Lähmung vollſtändig geſchwunden,

hatte ſich ſomit um ein mit aller Wirklichkeit wiedererwachtes
Schreckensbild der ausgeſtandenen Leiken und Gefahr n ge
handelt. Seither ſind bereits Wochen vergangen, ohne daß
der Anfall ſich wiederholt hat.

Der deutſche Klub in Bagdad abgebrannt. Wie
türkiſche Blätter aus Bagdad melden, iſt der dortige Deut
ſche Klub wieder einmal vom Unglück heimgeſucht worden.
Jm Dezember 1914, gleich nach Ausbruch des Krieges, traf
ihn der erſte ſchwere Schlag. Bei der damals plötzlich auf
getretenen Uberſchwemmung wurde innerhalb einiger Stunden
das Klubgebäude nebſt allen ſeinen Spielplätzen vollſtändig
verwüſtet. Dank der zahlreichen Spenden der damaligen
Mitglieder konnte der Schaden wieder gut gemacht und ein
neues Heim geſchaffen werden. Jetzt iſt das Unglück noch
größer geworden. Jn einigen Stunden während der Nacht

iſt alles bis auf den Boden niedergebrannt. 3u retten war
nichts, es mußte nur verhütet werden, daß das Feuer nicht
weiter um ſich greife und die Nachbarhäuſer gefährde. Der
Vorſtand des Klubs hatte es ſich zur Pflicht gemacht, den
zahlreichen deutſchen Offizieren im Klub ein Heim zu bereiten.
Es wurde im Klub mit vielen Koſten eine Meſſe eing rich
tet, wo die Offiziere für angemeſſene Preiſe verpflegt werden
konnten Nun wird es ſchwer fallen, aus eigenen Mitteln
einen Erſatz zu ſchaffen, wenn keine Hilfe durch opferwillige
Hände geboten wird.

Seltene Trauungsfeier. Jn dem Schweizer Kurort
Arvſa fand unter großer Anteilnahme der Bevölke
rung, der Kurgäſte und auch »Touriſten die Trauung
dreier deutſcher kriegsinternierter Soldaten mit ihren aus
dem deutſchen Vaterland herbeigeeilten Bräuten ſtatt.
Den Trauakt leitete jeweils ein Chor der internierten
Kriegskameraden ein. Hierauf ergriffen die h
das Wort, und indem ſie hinwieſen auf die mannigfachen
Kämpfe, die dieſe tapferen Soldaten ſchon längſt beſtanden
und deren Erinnerung es ihnen leicht machen müſſe, den
Kampf auch für die Familie aufzunehmen, ſegneten ſie
die Paare ein. Solo und Chorgeſang beſchloſſen die zu
Herzen gehende. Jeier Unter ſeierlichen Orgelklängenverkeren die Neuvermählten die e beglückwünſcht

von ſämtlichen Offizieren und Soldaten.
gäſten nud Einwohnern wurde laut „Münch. N. N.“ noch
ein übriges getan, indem ſie unter ſich eine Sammlung
veranſtalteten und das Ergebnis den Neuvermählten
überreichen ließen.

Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen als
Kriegspatin. Die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von
Preußen beſuchte kürzlich ein Kriegslazarett und kam ge
rade hinzu, als ein ſchwer verwundeter Kaufmann aus
Peuſalz die briefliche Nachricht von der Geburt eines
Sohnes erhielt. Die Prinzeſſin gratulierte dem Vater
und erklärte, daß ſie bei dem jungen Erdenbürger Paten
ſtelle übernehmen werde. Der Mutter ließ ſie ein Geld
geſchenk von 100 Mark überſenden.

Bevorzugung kinderreicher Familien bei der Speiſe
wbgabe. Jn der Gemeinde Wanne (Weſtfalen) ſind
Kriegsküchen eingerichtet, die bisher noch einen beſchränk
ten Amfang haben. Das Eſſen wird daher vor allem an
kinderreiche Familien gusgegeben, und zwar ſind Sonder
preiſe für Kriegerfamilien und Arme, je nach dem Grade
der Bedürftigkeit, feſtgeſetzt.

Aufklärung in den Schulen über Ernährungsfragen.
jetzt die Schulen in noch

größerem Umfange als bisher und planmäßig ſich in den
Dienſt der Belehrung der Bevölkerung über die Fragen
der Volksernährung ſtellen. Eine im Schöneberger Rat
hauſe abgehaltene Beſprechung mit den Leitern n
Lehranſtalten ergab, der „Tägl. Rundſchau“ zufolge, allgemeines Enverendni über die Möglichkeit und Nütz
lichkeit dieſer Erörterung im Rahmen des Anterrichts.
Von jeder wichtigeren Bekanntmachung des Magiſtrats
ſoll jeder Klaſſe ein Stück zugeſtellt werden. Bei beſon
ders wichtigen Fragen werden außerdem Beſprechungen
mit der Lehrerſchaft unter Zuziehung des Lebensmittel
dezernenten ſtattfinden.

Die erſten deutſchen Rubel ſind jetzt in Wilna aus
gegeben worden. Die neuen, auf Rubel lautenden Dar
lehnsſcheine ſind en Zahlungsmittel. Jhr Kurs
iſt ſtets dem des ruſſiſchen Rubels gleich, deſſen Kurs
durch Verordnung feſtgeſetzt wird.

Ein bekannkter Vergführer geſtorben.
Krankenlager iſt hier der älteſte und wohl auch be
rühmteſte unter den Ortler-Bergführern, Hans Ping
gera, im 80. Lebensjahre geſtorben. Er hat in den ſech
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts gemeinſam mit
dem Erſchließer der Ortlergruppe Payr den Aufſtieg durch
die Felswände zum Ortler von der Suldner Seite ge
funden und eine große e Touren in der Ortlergruppe
wurde von ihm zuerſt ausgeführt. Pinggera hat während
ſeiner faſt ſechzigjährigen Führerſchaft faſt alle Gipfel der
Oſtalpen beſtiegen

Ein Vater mit ſeinen Kindern in den Tod gegangen.
Wir gaben vor wenigen Tagen unter der Kbverſchrift:
„Ein Vater mit ſeinen Kindern vermißt“ das Verſchwin
den des 36 Jahre alten Schloſſers Otto Gerhardt aus
LeipzigLindenau bekannt, der ſeine drei Kinder im Alter
von 9 bis 3 Jahren mit ſich genommen hatte. Am Diens
tag abend zeigte nun ein Einwohner aus Böhlitz-Ehren-
berg, der die Zeitungsnotiz geleſen hatte, der Polizei an,
daß er am 1. September auf ſeinem Heimwege von Leutzſch
nach Böhlitz-Ehrenberg im Walde das Wimmern Und
Rufen eines Kindes vernommen habe. Jnfolge der Dun-

Es

Nach kurzem

Von den Kur
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kommen auch anderen Metallen zu.

kelheit und da die Kinderſtimme plößlich verſtummte, hat
der Mann die Richtung damals nicht weiter verfolgen
können. Am nächſten Tage unternahmen mehrere Leip
ziger Polizeibeamte eine Streife durch die in der Am
gebung bezeichneten Gegend gelegenen Waldſtücke des
Revierorts Burgaue. Nach längerem Suchen gewahrten
ſie im Luppenwaſſer einen ängeſchwommenen Leichnam

Es war Gerhardt. Durch Wäldarbeiter wurde die Leiche
geborgen. Man fand bei ihr einen ſechsläufigen Revol
ver, aus dem vier Patronen abgeſchoſſen waren und ein
großes blutiges Küchenmeſſer. Der Anglückliche hatte J h
wie bald feſtgeſtellt werden konnte, in die rechte Schläfe
geſchoſſen und ſich vermutlich darauf ins Waſſer fallen
laſſen. Kurz nach dieſer Auffindung entdeckte ein weiter
ſtreifender Polizeibeamter eine zweite Leiche in dem
ſchlammigen Gewäſſer. Jn dieſer wurde alsbald das
älteſte Kind n Wenn erkannt. Auch am Leichnam
des Kleinen waren Kopfſchußverletzungen wahrzunehmèn.
Wahrſcheinlich hat der Vater ſein Kind nach der Tötung
ins Waſſer geworfen. Nach der behördlichen Aufhebun
wurden die beiden Leichen zunächſt nach der Friedhofsha
in Leutzſch gebracht. Leider iſt es trotz unausgeſetzten
Suchens noch nicht möglich geweſen, eine n über den
Verbleib der beiden jüngſten Kinder aufzufinden. Man
kann wohl annehmen, daß auch dieſe bedauernswerten
Kinder auf ähnliche Weiſe ihr Leben haben hergeben
müſſen. Gerhardt wird von allen, die ihn kannten, als
ein ſehr ruhiger und arbeitſamer Mann geſchildert, der
jedoch in letzter Zeit mehrfach Anwandlungen von Wahn
vorſtellungen und Sinnesverdunklungen gezeigt hat. Jn
einem ſolchen Zuſtande dürfte der Anglückliche die furcht
bare Tat ausgeführt haben. Vegreiflicherweiſe befindet
ſich die unglückliche Frau Gerhardts in faſſungsloſer Lage,
zumal das Familienleben ſteks und bis zuleht ungetrübt
war. Einen ſchrecklichen Tod fand der 46 jährige Stein
brecher Zetz mann in Maroldsweiſach (Anter
franken). Er ſtürzte infolge eines Fehltritts in den Ba
ſalkgrus und verſchwand. Nach längerem Suchen wurde
er erſtickt ausgegraben.

Ein Werkzeug zum Auffinden von Erzen. Ein
ſchwediſcher Jngenieur namens Weſterdahl hat, wie uns
aus Stockholm berichtet wird, ein Werkzeug erfunden, mit
deſſen Hilfe es möglich ſein ſoll, die Lage von Erzen in
der Erde ſeſtzuſtellen, womit ein wichtiges Hilſsmitkel für
den Bergbau gegeben wäre. Verſuche hiermik haben an
der Grenze von Veſtmanland und Dalarre bei Gränges
berg, alſo mitten des Bergbaugebietes von Koppaberg,
ſtatkgefunden, und die zahlreichen Fachleute, die dabei an
weſend waren, ſollen geradezu erſtaunt über das Ergeb
nis geweſen ſein. Der Vorführer des Werkzeuges wurde
in ein Gebiet geſührt, das ihm vollkommen unbekannt
war, ſoweit es ſich um die Lage der Erze handelt, und
trotzdem gebang es ihm, die Erzlager aufs genaueſte angat
geben, und zwar hinſichtlich der Richtung wie auch nach
ihrem Abſtande und näch ihrem -Amfange. Es handelte
ſich dabei nicht nur um Eiſenerze, ſondern auch um Kupfer-
Zink und Bleimaterialien. Uber Bau und Arbeitsweiſe
der neuen Erfindung wird einſtweilen Stillſchweigemw be
wahrt; es wird nur angegeben, daß es der Magnetismus
iſt, vermittels deſſen das Werkzeug die verſchiedenen Erze
gauffindet. Das iſt durchaus glaubhaft, denn nicht nur
das Eiſen iſt magnetiſch. ſondern magnetiſche- Eigenſchaften

Ich Es ſoll und dasiſt vielleicht das überraſchendſte an dieſer Mitteilung
mit Hilfe des Werkzeuges möglich ſein, Erzlager auf große
Entfernungen, bis zu vielen Kilometern, ausfindig zu
machen.

Neueste Nachrichten.
Vom großen Hauptquartier.

Berlin, 8. Sept. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An der Somme, nördlich des e andauernd be
deutende Artillerietätigkeit. Südlich des Fluſſes ent
brannte der Jnfanteriekampf am Nachmittag von neuem.
Mit großen Verluſten iſt der Angreifer abgeſchlagen.
Weſtlich von Berny blieben einzelne Grabenteile in ſeiner

and.8 Rechts der Maas iſt, wie nachträglich gemeldet wurde,

bei den vorgeſtrigen Kämpfen nordöſtlich der Feſte Son
ville Gelände verloren gegangen. Das heftige beiderſeitige
Artilleriefener hält an.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Front des Generals der Kavaller e

Erzherzog Kark.
An der Zlota Lipa, ſüdöſtlich von Brezeczanh, und an

der Najarowka ſind mehrfache ruſſiſche Angriffe unter er
heblichen Verluſten geſcheitert,

Jn den Karpathen hatten deutſche Unternehmungen
ſüdweſtlich von Jielong und weſtlich von Schipot Erfolg.
Stärkere feindliche Angriffe wurden ſüdweſtlich von
Schipot abgeſchlagen.

Balkan Kriegsſchauplatz e
Nördlich von Dobrie wieſen bulgariſche und kürkiſche

r abermals ſtärkere ruſſiſch rumäniſche Kräfte

zurück. eErſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Weitere Entente- Kriegsſchiffe in Piränus.
Budapeſt, 8. Sept. Nach Einzelheiten von der Do

brudſchafront hat der linke Flügel der deutſchbulgariſchen
Truppen, der auch Tutrakan eroberte, das rumäniſche
Heer weiter nordwärts zur Donau zurückgedrängt.

Karlsruhe, 8. Sept. Schweizer Blätter melden:
Die ganze Dobrudſcha und Beſſarabien wurden als
Kriegszone erklärt. Die rumäniſche Militärbehörde ord
nete die Räumung zahlreicher Ortſchaften in der Dobrud
ſcha an. In Siliſtrig, Kalaraſt und Bukareſt trafen über
5000 Flüchtlinge ein. Bulgariſche Vorpoſten ſtehen 25
Kilometer nördlich von Dobrie.

Genf, 8. Sept. Pariſer Blätter melden ſehr ſtarke
Verluſte der Armee des Generals Avereseu bei Orſova.
Während der viertägigen erbitterten Kämpfe konnten nur
die rechtzeitig eintreſſenden, ſehr ſtarken Verſtärkungen
auf dem weit zurückgedrängten linken Flügel einen Gegen

angriff ermöglichen.



Vormittags 11 Uhr: Kinder
ottesdienſt. Paſtor Wertber.

gds. s Uhr günglingsBerein.
Paſtor Werther

v. Mädchenbund St. Maximi.
Mitwoch abend 8 Uhr
I bWver ſammlung
Mühlſtr. 1: Frau Paſt. Riem.

Zenmarkt. Vormittag 10 Uhr:
Paſtor Boit

Anzeigen.Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Sonntag den 10. September

(12. n. Frinitatis).
Geſammelt wird eine Kollekte
für den Provinzialverband der

Frauenhilfe.
Es predigen:
Dom. Vormittags 10 Uhr:

Superintendent Bithorn.
Vormittags 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt.
Abds. 28 Uhr: Jungfrauen

verein des Vaterländiſchen
Frauenvereins Seffnerſtr. 1

Montag abends 8 Uhr Krieger
bibelkunde in der Herberge
zur Heimat. Diak. Wuttke.

Stadt. Vormittags 410 Uhr
Paſtor Werther
Jm Anſchluß Beichte und
Abendmahl Anm.Derſelbe.

Montag abend 8Uhr Verſamm
lung der konſirmierten Sshne
im gugendheim Werderſtraße

Donnerstag abend 8Uhr S
Sadchenverein St. Zhomge im
Jugendheim Werderſtr.

zltenburg. Vormittag 10 Uhr:
Paſtor Dannenberger.

Vormittags 11 Uhr Kinder
ſt

iſt

Mittwoch abend
e Verein Unter

ltenburg 36.

d Todes Anzeige.Gestern abend 7 Uhr entschlief nach langem
Leiden plötzlich und unerwartet meine liebe gute Frau

Wilhelmine Voigt
feb. Thieme

im 72. Lebenejahre,
Dies allen Freunden und Bekannten zur Nachrieht

mit der Bitte um stilles Beileid
Meines Lebens einstige Freude,
Holde, Gattin, starb mit Dir.
Ich steh' pun hier in tiefem Loeidse,
Einsam“und blind trau'r ich nun hier.
Rah' sanft mein liebes Herz,
Bis in des Himmels Höh'n
Wir uns Vereint einst wiederseh'n.

Dein Dich moch im Grabe liebender Gatte
Friedrich Volgt, OberPostschaftner a. D.

Kötzschen, den 8. September 1916,

pank,
Für die vielen Beweise herzlicher

Liebe und Teilnahme an dem s0
sGhmerzliehen Verluste unseres

innigst geliebten Sohnes und Bruders danken
wir allen aufrichtigen Herzens

könſghche keriwelzter Gelbke umd Famllie,

Dank,
Für die trostreichen Worte beim Begräbnis

meines lieben Mannes, des Land wirts

Herm. Theile
spreche ich Herrn Pastor Fritze meinen besten Dank
aus. Dank auch dem Herrn Lehrer und der Schul-
jugend für die Gesänge, dem Landwirtseh. Verein für
den schöraen Palmenzweig. Dank ferner allen denen,
die den Sarg des Entschlafenen mit Kränzen geschmückt
und zum Grabe geleitet, auch denep, die ihm bei seiner
Krankheit hiltreich zur Seite standen.

Klein-Kayns, den 6. September 1916.
Lina Theile nebst Eltern

Bekanntmachung.
Nach 8 2 der Verordnung vom 29. Juni 1916 (R.- G. Bl S. 625)
iſt jeder, der Buchweizen und Hirſe erntet oder in rohem oder
bearbeitetem Zuſtande (Grütze. Mebl uſw) in Gewahrſam bat,
verpflichtet, die in ſeinem Beſitz defindlichen Mengen anzuzeigen

Die Anzeigepflicht erſtreckt ſich nicht auf folgende Mengen
1. die im Eigentume der Heeres oder Marineverwaltung ſtehen,
2. de von der zum Erwerbe ermächtigten Stelle an Verbraucher

weitergegeben ſind
3, unter 25 kg von jeder Art.

Die Anzeigepflichtigen in der Stadt Merſeburg werden
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum

12. September d. 9s.
im Gewerbebüro, Rathaus 1 Treppe Zimmer Nr. 15 einzufinden
und ihre Beſtände anzuzeigen.

Merſeburg, den 7. September 1916.

Der Magiſtrat.

in ortsüblicher

Nr. W. III, 1,/8, 16) KRA. habe ich ſtändige Behörde des WohnortsSee n tlichen Zeitungen und be e der
r Stadt Merſeburg werden er ſucht.die z cheine für den Monat

Auguſt 1916 nunmehr innerhalb
s Zagen an die Prüfungsſtelle in
der Burgſtraße Nr. 18 während
der Dienſtſtunden, nachmittags

Magdeburg

a r Perlunf von Talg gegen cpeheſettnurten

Talg gegen Abgabe der für die Woche vom 4. 10. September 1916
giltigen Speiſefettmarken ausgegeben werden.

zuckerkarte vorzulegen.

am 7. September 1916 rt uckerkarten deshalb mit einem Zeichen verſehen worden ſind, nworrer den 9. 1816 in erſter Linie Talg jetzt entgege

nächſten Talgausgabe berügſichtigt.

als möglich ſtraßenweiſe fortgeſetzt.

von 3—6 Uhr, im verſchloſſenen
Briefumſchlage abzulieferr.

Auf dem Brieſumſchlage iſt
Namen ode Firma des Gewerbe
treibenden, Wobnort, ſowie die
Anzahl der abgelieferten Bezugs
ſcheine anzugeben.

WMerſeburg, den 6. Sept. 1946.
Der Magiſtrat.ofen

Jn der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Burgſtraße 16 ſoll am
Eonnabend den 9. September 1916,

nachmittags 4—7 Uhr,

Auf jede Speiſefettmarke werden 90 Gramm Talg verabfolgt.
Der Preis für 90 Gramm Talg beträgt 40 Pfennige.
Als Ausweis iſt neben der giltigen Speiſefettmarke di

lat ür die Einwohner der Straßen:ehe e ate Sohein Meghe Beſtellungen für den
igen, die bei der Letzten Ausgaben e n s konnten und Winterbedarf nimmt ſchon

Die Hüterſtraße und der gohendorſer Weg werden bei der Salat artoffen
Jm Intereſſe einer ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs

e wir dringend das Geld möglichſt abgezählt bereit zu ſind am Lager.
alten.Der Verkauf von Talg gegen Speiſefettmarken wird ſobald Fr. Freygang,

Gr. Rittergtr. Tel. 424.
geht Kuberofen, 1 Küchennere

Weitere Bekanntmachung dieſerbhalb folgt.
Merſeburg, den 8. September 1916.

Zer Magiſtrat.

ſtattzufinden.

billig zu verkaufen
Getthardtſtr. 42, part.

Brieſmarken
zu kaufen geſucht.

Offerten unker „Briefmarken“
an die Exped. d. Bl.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bekanntmachung vom 29. Juni 1916

R. G. Bl. S. 621) hat eine
Beſtandsanmeldung der Hülſenfrüchte

Nach S 2 dieſer Bekanntmachung iſt derjenige, der Hülſenfrüchte erntet, verpflichtet, die geerntete Menge getrennt nach 1015 n n F dren (Eebſen, be Linſen) unmittelbar nach Einbringung der 0 en e

Ernte anzuze'gen.fruchtſtelte heſtmeete Beſtandsanmeldebogen vorgeſchrieben. Jeder in der Exped. d. Bl.
einzelne Anmeldebogen darf nur die Anmeldung für einene erſtreckt ſich nicht auf Ackerbohnen, Soja Herrschatt. J. kigee,

Zu dieſer Anzeige ſiad von der Reichshülſen zu pachten geſucht. Zu erf agen

e Anzeigerbohnen, Peluſchren, Erbſenſchalen und Kleie, auf friſches Gemüſe Zimmer mit ſämlichem Zube
d eingemachte Hülſenfrüchte in geſchloſſenen Behältniſſen (KonKkven Tun iſenſelole ſolange ſie ſich im Gemenge mit anderer

verſtehen), auf Hülſenfrüchte,
der Marineverwaltung ſte
Zentraleinkaufsgeſellſchaft
geben ſind.

Art.
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum

hör, zum 1. Oktober beziehen.
Krähmer, Kl. Ritterſtr. 5.
Eine Wohnung

zum T. 16. oder ſpäter zu ver
mieten Reiviſch 27.

Zimmer
ff. u. A 89

rucht beſinden (unter Gemenge iſt nur gewachſenes Gemenge zu
ie im Eigentum der Heeres oder

en und auf Hülſenfrüchte, die von der
zur Abgabe an Verbraucher weiterge

Freundl. möbl.
zu mieten geſucht. Off.
an die Exped d. Bl.

Freundl. möbl. zimmer

Ferner ſind nicht anzuzeigen Mengen unter 25 kg von jeder

Die Anzeigepflichtigen. in der Stadt Merſeburg werden

12. September d. Js.
im Gewerbebüro, Rathaus 1 Treppe, Zimmer Nr. 15, einzufioden per 1. Okt. von junger Dame zu
und die Anmelt ebogen in Empfang zu nehmen. mieten geiucht. Off. u. 89 an eie

Merſeburg, den 7. September 196. Exped. d Bl
Der Magſſtrat.

S die Stromlieſernng von vormitt
zwecks Vornahme dringender Be

landzentrale unterbrochen wird.

h burg

jnis, daß

Fahrrad
Zubehör

Mäntel, Iuftſchläuche, Glocen,
Farernen, Pedale, Jatteldeckew,

Inſtdrcken
in großer Auswahl zu

hilligſten Preiſen
Herm. Bogr ſen. Markt 3.

Achtung
Zahle für alte

wollene Stenmpfabfale
Kilo 1,65 Mk., für Lumpen ad

Bekanntmachung.
Wir geben hierdurch bekannt, daß am Sonntag den 10. er.

ags 9 Uhr bis nachmittags 3 Uhr
kriebsarbeiten ſeitens der Ueber

Merſeburg, den 7. September 1916.
Städtiſches Elektrizitätewerk.

Bekanntmachung. Die Herſtellung der Wegunter
Auf Anordnung des Herr führung in Teilpunkt 28 48,9

Königl. Landrats vom 28. Auguſt ler Neubauſtrecke Merſeburg
1016 ſind die Gemeinde Venenien, Zöſchen (rd. 340 ebm Beton) joll
der Gutsbezirk Werder und der vergeben werder.

orſtgutsbezirk Faſanerie auch Die Unterlagen liegen im Büroſicherlich der Fettverſorgung der Eiſenbahn Bar abteil. Merſe
dem Verſorgungsbezk Merſe burg, Manktss, zur Einſicht nahn e

ugeteilt. aus und können auch von da gegen
Wir bringen dies mit dem poſt und Beſtellgeidfreie Baein Betalle höchſte Preiſe.

Hinweis zur vſfentlichen Kennt. endung von sd Mart (nicht Brief Argurmiscn Johannlsstr. I.
marker) bezo en werden3) die Gemeinde Venenlen und Angebote ſind bis Dontag den Hitte genan auf ie Hausnummer 79 achte

s m 10. e 2 Oktaber 1916, vorm. Il Uhr, ver
ezirk (Stnake, Keumarkt) eGutsbe irk Werder dem Aufſchrift verſehen, nach hier ein Ia Se

14. Sutterbezirk (Trommer, zureichen.
e Altentses) zugewieſen erlauchte Monate enspſiehtt Ilſind. Fertlaſtekungefrif tongte. empfiehlMerſe e vie Sept. 1916. Merſehurg, en 6. Sept. 196. Lemonn i l

ſchluſſen und mit entſprechender

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. gußeiſerne und prima Stahlblech,

giſtrat Königl, EiſenkahaeBasnhleil ungBekanntmachung. Bekanntmachung. hundekuchen
und, Annde- Fleisehn- Butter
Sterndrogerie Kötzſchenbroda.

7
Wir kaufen

000 Ztr.
Prüfungsſtele für Web,
Wirk- und Strigwaren.
Nach 8 13 der Bekanntmachung

des Herrn ſtellv. Reichskanzlers
vom 10. Juni i9 6, betreffend die
Regelung des Verkehrs mit Web
Wirk. und Strickwaren für dieflanmen
bürgerliche Besökerung, habenu Muslochen. die G werbe reiben en die d Tausende v. AnerK. Nur j. Karton pack

Meldungen im Rathaus ſangenen Bezugsſcheine durch [1560 120 l. im Apetneken u. Dre
deutlichen Vermerk urgültig zu2 Treppen, Zimmer Nr. 18. de We en Und dar vie wehelg. in Aen Drogerion Kieslies

e e mit Brut, evernichtet J 75 198.r Goldgeist ar und e
ruchlos. Reinigt d. Kopf haut. Beförd.
d. Haarwuchs. Verh. Haarausfall u. Zu-
Zug neuer Parastten. Vernicht. Typhus-
bazillen. Desintz. Vorbeugend geg. In-
fektionskrankh. Wieht. faSchulkinder.

Merſeburg, den 8. Sept. 1916.ungültigen Scheine zu ſammeln (nh. K Atrel), R. Kupper, R. Rietze,
Der Magiſtrat. und am 1. jeden Monats an die Hermann Emanuel

u e
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